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hsel in der I eitung der CD
Dr. Schreiber anä Dr. Hermes ind durch die Zoniralinstanzon zwun Rücktritt gezwungen worden

Die Zeitung er Chrieiieh Demelrailschen Vnſon Peniachlerae ten en
In der Leitung der Chrietlich-Demokratischen

r

h
zitzenden

etern der

Vnlon ist eine Umbildung ein
Mitglieder des engeren Vorstandes, Dr. Hermes

Dr. Schreiber sind die weil verbliebenen Mitglieder des engeren Vorstandes,
und Ernst Lemmer, in die Aemter des I. und des stellvertretenden Vor-

nachgerückt und in diesen Aemtern einstimmig von den anwesenden Ver-
Landesverdände bestätigt worden.

Um dem Lande im engeren Vorstand den gebäühbrenden Einfluß einzuräumen,
wurden weiterhin Dr. Lobedanz, Schwerin und Dr. Herwegen, Halle, einstimmig in den

l autgennn. Diese Regelung gilt als provisorisch bis zum ersten
tlichen Parteitag.

Schon weilt Moneten wurden in der Christ-Uceh Demokratischen Union Berlins und der
die ihre Verwunde-Provinzen Stimmen laut,

rung und Unzufriedenheit über die Führung
der Partei durch Dr. Hermes und Dr. Schreider
unmisverständlich zum Ausdruck brachten.
Diese Beschweräen wuchsen immer mehr ga,
da sich die Parteileitung durch sie in keiner
Weise veranlaßt fühlte, ihren immer mehr ins
Reaktionäre abweichenden Kurs zu ändern.
Im Gegenteil nahmen die beiden maßgebenden
Parteivorsitaenden Dr. Hermes und Dr. Schrei-
ber zu 227 Fragen der Demokrati-ſierung tschlands, vor allem zur Frage de-
Bodenreform und der Schulreform, eine Ein-
ſtellung ein, die schwerste Konflikte in der
Partei heraufbeschwor und das Verhältais an
den anderen antifaschistischen Parteien gefähr-
dete. Allmählich kam es dahin, daß die ver-

Zeitungen in Berlin und in der
u Gber die Unzufriedenheit der Partel-

mit Dr. Hermes und Dr. Schreiver

in T
von rich

ernechaſten Varsuch machte, eine

Regelung herdeizuführen, forderten die einzel-
nen Landes- und Kreisverbände immer rig
licher eine offene Aussprache in Berlin. In
zahlreichen schriftlichen Eingaben wurde äie-
ses Verlangen der Partei-Anhängerschaft for-
muliert und der Leitung zur Kenntnis ge-
bracht.

Am 19. Dezember endlich kam diese mit
überwältigender Mehrheit geforderte Aus-
sprache in Berlin zustande. Aus den Provin-
ren Mechlenburg-Vorpommern, Brandenburg,
den beiden Sachsen, aus Thüringen sowie aus
Berlin fanden sich etwa 50 Delegierte im Sitz
der Leitung der Union in der Jägerstraße ein,
wo sie ihre berechtigten Forderungen vor den

z Persönlichkeiten der Partel dar-
egten

Schon die erste Versammlung der Provinz-
Delegierten, die gegen Mittag stattfand, zeigte
die pörung der Teilnehmer und ihre t
schlossenheit, die Union auf den geraden Wegdes ehrlichen antifaschistischen Fempfes und

des unzweideutigen Chriſtentums zurückzu-
kähren.

Pr. Lobedanz (Schwerin), der Ver-
treter des Landes verbandes Mecklenburg-Vor-
pommern, der als erster sprach, forderte c
reits im Anfang seiner Darlegung die völlUmbildung der Parteileitung und bis zum e
sammentritt eines einzuberufenden Parteitages,
die provisorſischo Ernenaung veuer Vor-
sitzender. „Die Führung der Vnion durchDr. Hermes und Dr. Schreiber“, erklärte
Dr. Lobedanz, „ist für die Mitgliedschaft un-
tragbar geworden. Die beiden Herren haben

dere durch ihre Einstellung zus Boden-
reform ruletzt dargetan durch die Ableh-An m ehe i r w. e Aufruf e

r r Lobedanz, „daß diese Maßnahme, die zu den-

z ar ment pew, zemes Hr.

großer
tischen
der Union durchkreuzt wird“,Für das Land Sachsen, insbesondere kür die

Städte Dresden, Leipzig und Chemnitz, formu-
lierte der katholische Pfarrer Kirs ch die
Forderungen der Mitgliedschaft. Trotz aller
Versuche Sachsens mit der Parteileitung
in Verbindung u treten, um die vwichtigsten
Fragen zu klären, sei lange Zeit keine Füh-
lungnahme möglich gewesen. In der entschei-
denden Frage der Hilfe für die Neubauern habe
die Parteileitung versagt und im Lande draußen
tiefe Erbitterung hervorgerufen.

Kategorisch erklärte Pfarrer Klrsch,

en und wichtigsten des demokra-

jede

„Rettet die. Kinder“
Dio Provinzialverwafung

Nachdem sich viele Betriebe in die Artion
„Rettet die Kinder“ einschalteten, wollten
auch le Frauen der Provinzialverwaltung
nicht zuräckstehen. Die meisten von ihnen
stehen in angespannter Tagesarbeit, mäüssen oft
Ueberstunäen leisten und außerdem die Last als
Ernährer und Versorger der Familie tragen.
Dennoch hat ihre Aktion zur Rettung der
Kinder zu einem stolzen Ergebnis geführt.
Bargeldsumme 7904, RM., Kleidungsstücke
130 Stück, Spielzeuge 255 Stück (teils ge-
bastelte, teils ler g Spielzeuge einschl. Ge-
sellschaftespiele, Märchenbücher und zu
sätzlich 300 Papageien). Dazu Kkommt, daß die
Provinzialverwaltung die Pafenschaft über das
Fläüchtlingslager „Weinberg“ übernommen hat.
So stent diese führende Behörde auch als Be-
triebseinheit an vorderster Stelle und beweist
allen Indifferenten den Sieg des antifaschisti-
schen Gedankens.

Schäfer der Goworkschaftsschuſe spendan

Auf einer Veranstaltung der Teilnehmer
der Provinzialgewerkschaftsschule, die gemein-
sam mit der Bevölkerung von Trebnitz durch-
geführt wurde, überraschie ein Teilnehmer die
Anwesenden, indem er einen Betrag Fon
20 RM. fkär die Aktion „Rettet die Kinder
3pendetse.

Nach der Bekanntgabe dieser vorbildlichen
wurde auf allgemeinen Wunseh zur

reude der Gewerkschaftsschüler eineoßen
veranstaltet, dio den Betrag vonmm

206,14 RM. orbrachte.

W
a

Eltern am Ta r durch einen Brand
schädigt wur Uie man ein Drittel derSumme dem Bargemweizter der Gemeinde
Trevnita zur Verfögung, um auch diesen Kin-
dern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Wieder einmal wurde die vorbdlldlechbe

m

Da ich in Trebnitz Kinder bdefinden, deren Solidarität unter Beweis gestellt.

utschland gehört, durch die Führung

reakuen Linie müese bekämpft werden,

ganz gleich, wie sig sich ädarbietet. Solange
nicht an der Spitze der Union eindeutig demo-
kratische Perzönlichkeiten stüöden, sei die
Union in Gefah-, in Verruf zu geraten. Die

Parteileitung habe das Vertrauen der Bevöl-
kerung verwirkt, der Rücktritt von Dr. Her-
mes und Dr. Schreiber sei erforderlich.

Der Vertreter des Kreisverdandes Prenz-
lauer Berg-Berlin, Hahn unterstrich die Aus-
führungen von Pfarrer Kirsch und fügte hinzu,
der Kreisverband Prenzlauer, Berg vermisse in
der Führung der Partei durch Dr. Hermes und
Dr. Schreiber vor allem den klaren antifaschi-
tischen Kurs. „Immer wieder wird die Union
mit dem schwersten Vorwurf velastet, ein
Versteck aller Faschisten zu sein“.

Dr.-Ing. Her wegen (Halle) gprach für
die Provinz Sachsen. Er bezeichnete die Ein-

Union durch falsche Führung zu einem Sam-
melbecken der Reaktion geworden ist“.

Alle Redner waren sich einig darin, daß die
Rückführung der Union auf die Lnie einer
unmißverständlichen christlichen Demokratie
unerlätslich ist für die Union selbst wie kär
Deutschland. Immer wieder betonten sie, das
die Partei, wie das Land, sich umso schneſier
entwickeln werden, je mehr sich alle ehrlichen
und demokratischen Kräfte entwickeln. Das
aber könne nicht erfolgen, wenn die Reaktfion
in Schutz genommen werde, wies dies in der
Vergangenheit häufig durch die Parteiführung
geschah.

Mit besonderer Erbitteru äuberten sich
zahlreiche Redner über die 1
des Auftretens von Dr. Hermes und Dr.
der. Ein Politiker von Wissen und
müsse sich darüber Klar sein, daß er die Folgen

Einheit der Arheitorhewegung
Gemelqsame Fasehlüssc cher Zanfralinstanzen von SPD und KPD

Gen. Böttge berichtet uns aus Berlin:
Genossean!

Soeben unterzeichneten auf einer gemein-
amen Konferenz des Zentralkomitees der KPD
und des Zentrafausschusses der SPD mit den
Vertretern der Bezirke ier in Berlin nach
einer weitägigen außerordentlich Kamerad-
chaftlichen Ausspreche die Delegierten einetechlie bu die einen bedeutsamen Schritt

darsteſft.
Im Schlubabeatz der Entschliebung, die m
vollen Wortlaut morgen zur Veröffentlichung
gelangt, heit es:

v „Die gemeinsame Konferenz der SPD und
XPD ist der festen Ueberzeugang, das die

S nisa rischen Kinhen e deies Afpet-

Grundsätze der vorstehenden Entschlesung
den Interessen der Arbeiter und des schaf-
fenden Volkes voll entsprechen. Die Ver-
wirklichung dieser Grundsätze- wird den
demokratischen Neuaufbau Deutschlands die
Entfaltung des Wirteschaftslebens und die
Behebung der gegenwärtigen Notlage weſter

dedeutand beschleunigen,

ſtellung von Dr. Hermes und Dr. Schreiber in
der Frage der Bodenreform als nicht in Ueber-
einstimmung zu bringen mit dem Gebot der
christlichen Nächtenliebe. „Die Parteil-
leitung“, fuhr er fort, „hat diktatorische
Ansprüche erhoben und ist, vor allem auch durch
das Verhalten von Dr. Schreiber, volksfremö
geworden Zwischen den Landesverbändenund der Parteileitung bestehe Kein Konnex;
überhaupt fehle es an einer einheitlichen poli-
tischen Linie.

Grosse (Thüringen) bezeichnete es als un-
christlich, in der großen Frage der Bodenreform
und der Hilfe für die Neubauern immer wie-
der Bedenken zu erheben. Die Parteiführung
habe sich in eine unmögliche Situation hinein-
manöveriert und sich außerhalb der Richtlinien
des Manifestes gestellt. „Die Mehrheit der
Anhängerschaft der Union in Thäringena“,
schloß Grobe, „lehnt die Politik der Partei-
führung ab und ist erbittert darüber, daß die

trage nicht nur für das, was er rede,
auch für die Auslegungen dieser Redea. Be-
sonders bewegend war zu deobachten, wie
sämtliche Redner ihre empörte Kritik an der
Parteiführumg als dem Ausgangspunkt fär eine
neue bessere Aera der ristlich-Demokrati-
schen Union ansahen, von deren Kultu-
reller. Bedeutung für den iederaufbdau
Deutschlands die Versammiung darch
war. Sie schloß mit dem entschiedenen W
der Teilnehmer, in der folgenden Auseinander-
setzung im Zentralausschußs das Abtreten von
Dr. Hermes und Dr. Schreiber zu erzwi

Um 7 Uhr abends trat sodann der
ausschuß unter Teilnahme der Provinz-Dalo-
gierten zusammen Im gleichen Geieto und v
in dramatischer Zuspitzung wurden die Vor-
würfe gegen die Parteileitung wiederholt und
schilieslich einstimmig das Ausscheiden von
Dr. Hermes und Dr. Schreiber aus dem Partei-
vorstand bdeschlossen.

Worte und Taten
der Schreiber und Hermes

Zu den Vorgängen in den leitenden In-
ztanzen der CDU gipt ihr Zentralorgen die
„Neue Zeit“ folgenden Komentar:
In der heutigen Nummer geben wir pnseren

Lesern Kenntnis von dem Wechsel, der in der
Leitung der Christlich-Demokratischen Union
eingetreten ist. Der bisherige Vorsitzende der
Union, Dr. Hermes, und der stellvertretendeVorsiizende, Dr. Schreiber, wurden ihrer
Aemter enthöben. Ihr Ausscheiden entspricht
der Aufforderung, die gestern, am 19. Dezem-
ber, auf einer Sitzung des Zentralausschusses
der Christlich-Demokratischen Union, an der
zahlreiche Delegierte der Vnion aus der Pro-
vinz teilnahmen, in leidenschaftlicher Debatte
von den Delegierten aus Berlin und aus ger
Provinz an sie gerichtet wurde.

Der aufmerksame Beobachter wird durch
diese Entwicklung nicht überrascht. Insbeson-
dere die Mitglieder der Vnion haben während
der vergangenen Wochen und Monate an der
bedenklichen Richtung, in die das Schiff ge-
steuert wurde, schwer getragen. Wie aus
einem bösen Traum blicken wir heute auf

diese nun adgeschlossene Zeit, in der vie
Union, statt zu erstarken, in innere Konflikte
geriet, ſtatt ein Feld christlicher Eintracht and
politischen Fortschritts zu sein, zu einem Pelddes innerparteilichen Haders ude der ZTwel-

deutigkeit wurde.
Wir wollen an dieser Stelle nicht mit der

a e Führern der Union rechten. Wir
len nicht soweit gehen, zu sagen, das böser

Wille ihre Handlungen bestimmte. Aber odöser oder quter Wille an seinen Taten m

sich der Politiker, an der Einheit wiuchen
Wort und Tat mißt sich der Chrigt. Wie aber
rollen Politiker bewertet werden, die ihre An

Empfeng bei Molotovw

Moxkau, 20. Dezember (rAs9
Am 20. Dezember gab der Volkskommisear

fär auswärtige Angelegenheiten der UdssR,
W. M. Molotow einen Empfang zu Ehren des in
Moskau weilenden Staatesekretärs der VSA,
D. Bymes und des Außenministers Großbritan-
niens, E. Bevin.

Antlfaschlsten: Helft die Schulen ralnigent
Moildot oduch eis Voſſeslohror: beol den zuständigen Stadt und Kroieschlraten
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Mibrger, Männer und F
Schichten des Volkes litten und star-

r diesem Terror. ihres
z

sie ſt aus dem antifaschistischen
doren, der der Kampf um das Leben von Volk
und Kirche ist. So wollten und wollen es die

Wie aber Konnte

ZTuges?

Es Konnte dahin S rdem heiligen Vermächtn c ubuob. von dem unser Grändunqsaufrut spricht.
In vielen wichtigen Fragen unseres Volkes, Ia
der Bodenreformfrage, un a der
Frage der Jugenderziehung und anderem
drängte die F die Union in eine rück-
echrittliche und deutige Richtung. Sie ver-
wirrte damit sowohl die Anhänger wie die
Freunde und isolierte unsere Bewegung und

Mecklenburg-Vorpommern eine Stellungnahmeder r mit den Worten deschleßt:

wrteilen wir. Der Demokrat, Zei der
Christlich-Demokratischen Union M en
durg-Vorpommern“, 15. Dezember 1945).

Vad in es nicht tragiech und zugleich em-
nd wenn in dieses ersten Monaten des
iederaufbaues die Einheit der vier anü-

pfand für die schnelle Ueberwindung dar
grohen von Hitler heraufbeschworenen Not,
mutwillig aufs Spiel gesetzt wird? Und mit
welchem Erfolg Mit dem Erfolg, daß die drei
anderen Parteſen umso fester zueinander hal-
den und die Union desorientiert und rer-
bdröckehnd delseitestehti

Die abenteuerliche Fahrt der Vnion a die
i schillernden Gewässer der Resktion soll mit

dem 29. Derember 1945 bedckdet sein. Von
diesem Tag ab und dank dieses Tages beginnt
die Union ich an einer echten und starken
demokretischen Kraft zu entwickeln. Wer der
für e Union historischen Sitzung des 19. De-
zember deiwohnte, ist ertüllt von einer doppel-
ten Genugtuung: einmal darüber, daß das
Schiff der Vnfion von ann ad undeirrdar Kurs
halten wird auf den Fortschritt, zum weiteren
darüber, daß die Demokratie in Peutschland
und die demokratische Erziehung der Deut-
schen ganz augenfälüige Fortschritte macht.
Möqe man davon Kenntnis nehmen, daß schon
sieden Monete nach Hitlers Sturz deutsche
Demokraten imstande gewesen sind, die Demo-
Kratie anzuwenden und der uns von Hitler
anerzogenen politischen Kurzsichtigkeit und
Unentschiedenhbeit zum Trotz bei ich Ordnung
zu machen.

Der Grändungsaufruf der Union vom Juni
1945 spricht von dem „Kkulturgestaltenden siltt-
lichen und geistigen Kräften des Christentums“,
auf die wir uns zu desinnen haben. Sie waren
es letzten Endes, die den Umbruch des
19. Derember ermöqlichten, sie werden die
Union hinfort befähigen, Konsequent zu sein
im Kampf für den Fortschritt, in der Erzwia-
gung politischer und persönlicher Ehrlichkeit

Grube Amsdor
Die am 11. Dezember 1945 versammelten

Belegschaftsmitqlheder der Grube Ame dort
begrüßen die Einderufung einer Gewerkschafſg-
konferenz für das gesamte s0wjetisch besetzte
Gebiet.

Wir erblicken in der Durchführung dieser
Konferenz die Möglichkeit, den Wiederaufbau
der rerstörten deutschen Wirtschaft noch
besser und energischer durchführen zu Können
und damit die Voraussetzunq zu schaffen, die
Aufgaben der Wiedergutmachung zu lösen.

Wir rufen die gesemten freigewerkschaft-
Uch organtsierten Mitglieder auf, nur solche
Delegierte zu entsenden, die ehrlich gewillt
sind, die Einheit der Freien Gewerk ften
zu vichern und darüber hinaus alle Kräfte da-
für einzusetzen, um die Einheit zwischen den

i beiden Arbeiterparteien herbeizuführen.

i Mansfelder Seekreis
45 Die am 16. Dezember 1945 versammelten
5 Beiriebsräte des Manskeläer See

Kreis es begrüßen die Durchfülrung der Ge-
S werkschafts wahlen in der sowjetisch desetzten

Zone. Es sind die ersten Wahlen, die nach
demokratſscheinm Prinzip wieder durchgeführt
werden. Wir vetpflichten uns, e Wa iw
Sinne der Einheit der Gewerkschaftsbewegung

allen Betrieben des Mansfelder See-
auf die Bedeutung der Gewerk-

5 Jeges wissen e del
c

ter 40un Amarvck driegt

wo

r An m
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Der Nürnberger Prozeß
Närnberg, 20. Dezember (SB).

Ebenso ss und e Reichre die Gestapo und der
Sicherh st durch eine Kette von ver-brecheriechen Handlungen bewiesen, daß sie

als Teile der Verschwörung der
recherische zu beund als verd Or9trachten sind. Der Ankläger Storey bringt auch

zeit zwei Tagen wieder krank ist und nicht
mehr auf der Anklagebank erschienen ist, ge-
hörte zu Himmlers engsten Mitarbeitern.

An Beweisen fär den verdrecherischen
Charakter der Gestapo und des Sicherheits-
dienstes führt der Ankläger einige Dokumente
vor. Das erste bezieht sich auf die Teilnahme
des Sicherhbeitsdienstes an der Vorbereitung des
Ueberfallxrieges auf Polen im September 1939.
Es handelt sich um eine eidesstattliche Er-

a t e v

m a Boe

S

Durch en Rhcktrit
W

S Snchwort „Konservenhüchss“
Wie der „polinische“ Angrift auf den Sender Giehwitz or ganisieri wurde

veschern für die Gleiwitzaktion zur Verfögung

mm s Des Schwort r Se ver
n i von Gier m ichten am Vorebend des armechen de
Angriffes auf Polen durchgeführt. Am Morgen
des 31. August erhielt ich von Heydrich das
Stichwort für die Attacke, welche um 8 Uhr
abenés gtattinden zollä.

Wir besetzten die Radiostation wie be-
fohblen, zandten eine Rede von 3 bis 4 Minu-

echossen einige
und verschwanden.“

Aus der Reihe der Kriegsverbrechen und er
Verbrechen gegen die Humanität legt der An-
kläger Obderst Storey ebenfalls Beweisstüöcke
dem Gericht vor. Für die groben Vernichtungs-
aufgaben im Osten wurden unter der
von Sicherheitspolizei und Sicherheitsdienst be-
sondere Einsatzkommandos gebildet. „Seit Be-
ginn war es Kklar, daß das Judenprodlem im
Osten durch Pogrome allein nicht gelöst werden
konnte. Spezialabteilungen, verstärkt durch
ausgqewählte Einheiten, vervollkommneten dar-
um das Ausmaß der Exekutionen sowohl in der

xlärung eines gewissen Alfred Heimut Nau- Stadt als auch auf dem Lande,“ so heißt es in
jocks.
folgendes aus:

Ich wurde nach Gleiwits m fant oder sechs
anderen SD- Männern geschickt, um dort zu
warten, bis ich das Stichwort von Heydrich

zu halten. Ich ging nach Gleiwitz und wartete
dort 14 Tage. Zwischen dem 25. und
31. August besuchte ich den Chef der Gestapo
i Mäller, der in der Nähe in Oppeln
Wwohntse.

In meiner diskutierte MUHer
mit einem Mann namens Mehlhborn Sder den
Plan eines anderen Zwischenfalles, n
welchem vorgetäsuscht werden wollte, daß
polnische Soldaten deutsche Truppen an-
gretfen. Deutsche in der ungefähren Stärke
einer Kompanſe sollten eingesetzt werden.
MUIer saqte, daß er zwölf oder dreizehn ver-
urteſite Verbrecher dabe, die in polnische
Uniformen gesteckt würden und tot am Boden
der Szene des Zwischenfalls Hegen gelassen
würden, um zu zeigen, daß sie während eines
Angriffe getötet wurden.
Müller sagte mir, daß er einen Befehl von

Heydrich hätte, mir einen von diesen Ver-

Für die Einheit der Gewerkschafien
Kandidaten in kameradse haftlicher Zusammen arbeit

Die Betriedsräte erkennen die Notwendig-
Kkelt der Schaffung einer einheitlichen Zu-
sammenfasgunq der Gewerkechaften für die
sowjetische Zone an. Se stellen sich auf dan
Boden der Beschlüsse der Podamer Konferenz
und geloben, das in diesem Aufruf veröffent-
lchte Programm der Gewerkschaften durch-
zu führen.

In allen Betrieben sind Betriebsprogramme
aufgestellt, für deren Verwirklichung die
Kandidaten der Betriebdsausschüsse zu ver-
pflichten sind. Die Betriebsräte verpflichten
sich, die Aufstel! der Kandidaten inkameradschaftlicher usammenarbeit durch-
ruführen, um so die ersten demokratischen
Gewerkschaftswahlen zu einer weiteren
Stärkung der Gewerkschaftsdewegung werden
zu lassen.

Reichsbahn Ausbessenmgswerk Dehtzsch

Finmütig bekannten sich die Genossen
beider Gruppen zur nachstehenden Ent-
schließung:

Die am 14 Dezember 1945 wur ersten ge
meinsamen Beratung tagenden Betri
der KPD und SPD bekunden den ernsten W
durch enge Zusammenardeit die Binheit
der Gewerkschaft zu festigen, alle
faschis tischen Intrigen im Betrieb zu verhindern
und len Wiederaufdau der Eisenbahn mit allen
Mitteln zu fördern. In gemeinsamer Arbeit den
Aufbau der Freien Deutschen Gewerkschafis- erung beretts“ am Mittwoch zur Rntääruag

de dur en, um gelingt
sawmenardett
eine eotude
Ardelterpartel,

In dieser Erklärung sagt Naujocks einem

ehe grobe 4oste ehe Nordaſrike v04 4

Bericht über die „Einsatzgruppe A“ vom
15. Oktober 1941.

Der Ankläger behandelt ein von Sowjet-
truppen erbeutetes Dokument, auf das der
sowjetischa Ankläger noch zurückkommen
wird. Es ist ein Bericht an den Minister für
die Ost gebiete. Diesem Bericht ist eine säuber-
lich gezeichnete Karte des europäischen Teiles
der Sowjetunion beigefügt.

aus Kauen und stellte sich als der Adjutan
des Bataillonskommandeurs der Sicherheits-

lizei vor. Der Leutnant erklärte
izeibataillon n

S v

dereſtet werden müde erner ein ſotaler
Zugriff auf die Juden der Stadt das Wirtschafts-

erst antwortete der t. das erstritan Auftrag dade. Diesernan t Auftragwurde dann auch tatsächlich durc Der
Bericht schildert die grauenvollen heiten
dieses Massenmordes, der „mit einer un-
deschreiblichen Brutalität von Seiten der deut-
schen Polizeioffiziere“ verübt wurde. Der Ver-
fasser des Berichtes erzählt dann weiter, in
welcher Weise geplündert wurde.

Allg. was man gebrauchen

r n.Ebenso wie alle anderen Organisatſonen
änderte auch die Gestapo und der Sicherheits-
dienst hre Aufgaben, als die Beschaffung vonArbeitskräften aus den desetzten Gebiete
eine vordringliche Aufgabe wurde.

So bewies der Ankläger, daß auch die
Organisationen der Gestapo und des Sicher-
heitsdienstes auf dem Weg des Verbrechens
der Nazis mit voranschritten und als eine var-
brecherische Organisation im Sinne der An-
Klage zu detrachten sind.

Hiermit schließt die heu Nachmisitzung. e trege-
Gericht vertagt sich dis zum 2. Januar

Die Vorstudienschulse
Ein neuer Weg zur Hochschublidung

Jena, 21. Dezember (SNB).
Die Vorstudienschule der Untwersität nahm

ren Lebrbetriebd auf. Damit deganz, wie Gr
Leiter, Professor Petersen, in seiner Eröffnungs-
ansprache ausführte, etwas gang Neues.

Die Vorstudienschule igt ein Grundstein vur
wirklichen Volxksuntwersität. Jedem, der die
gelstiqen Voraussetzungen besitrt, wird in Zu-
kupft dieser Weg zur Hochschule offen stehen.
Damit entsteht auch ein neuer Typus des Stu-
dierenden: der Schüäler-Student.

Als regelrechter Schuler nimmt er jeden

Vormittag am Unterricht teil und hat daneben
die Möglichreit, Vorlesungen als Student zu
hören. Natürlich erfordert das rweifachse Ar-
beit, doch mußs man beröcksichtigen, das der
gröste Teil der Studierenden über 20 Jahre alt
ist, und bereits im Berufslaben gestanden hat.
Außerdem bringen alle den unbedingten W-
len zur Ardait mit.

n bindender Lehrplan, der Stoff und Zen
bis zum Abschluß der Vorstudienschule
festlegt, Kann heute noch nicht aufgesteln
werden, da man erst Erfahrungen sammeln
und aus werten muß. Schritt für Schritt wird
man das Neuland erringen müssen,

Amoerikanischer Plan für deutscho
Abrüstung

Washington, 21. Dezember (SNB).
Der britische Pressedienst teilt mit, daß ein

Plan für eine Wirtschaftskontrolle Deutschlands
auf lange Sicht dem amerſkanischen Kongreß
vom Amt für Aubenwirtschaft unterbreitet
worden ist. Der Man, der bauptsächlich die
Vernichtung des deutschen Kriegspotentials

detrifft, sieht vor: m1. die Durchführung eines militärischen Ab-
rüstungsprograme, v e Herstelung von
Waffen, Mann und Hugzeugen u enter-
ärücken.

re

cher die Bonin-m sie die Kapitulation der japa-
ppen mit ihrem Kommandeur

an

ration erung wiede

ASsS). jetzt von der Militär-Regie

Blick In clie Welt
di veorbeseher in Smolanskdie Krieg

Smolensk. 21. Dezember (TASS).
Am 29. Dezember um 12 Uhr wurde in der

Stadt Smolensk auf dem Stadtplatz das Urteil
des Militärtribunals an den zum Tode durch
den Strang verurteilten deutsch-faschistischen
V d Rudolt Modiech, Robert Kirsch-n i Wels, Kurt Gaudian, Fritz Hentschke,
Erich Mäller und Willi Krause vVollstreckt, die
für die bestialische Ausrottung der friodlichen
Sowjetbürger, darunter Frauen, Kinder und
Greise, in der Stadt Smolensk vhd im
Smolensker Gebiet verurteilt waren.

Auf der Stadtplats waren dei der Vol-
streckung des U s des Militärtribunals etwa
50 000 erktà der Stadt Smolensk und
Kolcbosdauern denachbdarten Berzirkse des
Smolensker Gebietes, Kämpfer und Okfiriere
der Roten Armee sowie Vertreter der zowjel-
schen Preosse anwesend.

Die Verkändung und Volletreckung desVrtene fand bei den Anwerenden einmütige
Bilügung.

P eorsto Pariol für Grohhessen
Wiesbaden, 21. Dezember (SNB).

Der amerikanische Nachrichtendienst moel-
det, daß als erete Partet, die ihre Tätigkeit
im ganzen Raume Groß-Hessen ausüden dart,

die Kommu-
nistische Partei zugelassen wur

Vorarbeiten der Christlich-Demokratischen
Partet v Sorialdeme rauchen Pertei för
e n im gleichen Raum sind in

Solbet gerieet
Luxemdurg (SNB). Gustav Simon, Gaulelter

von Luxemburg während der deutschen Be-
setzung, verübte Mittwoch nach seiner Verbaf-
tung in der britischen Zone Deau

durch Erhängen
Ehescheidungen im Grohean

u z 7 ERlne u Mescheidungenolge r Von t eingeführten Fern
trauungen zwischen deutschen Soldaten und
Mädchen in dar. Halmat. 22 Prozent vorBarliner Gerichten ehenden e de

h a T m.v 7Varke t
gerauditen

Paris zurückgebracht
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Woihnachtsgruß eines
aulten Sozialdemokraten

Ein 73 jähriger Gastwirt aus Berlin, Wilhelm
Becker, jetzt in unserem Bezirk wohnhaft,
der seit Jahtzehnten schon der SPD angehört,
sandte uns zum bevorstehenden Weihnachtsfest
einen recht originellen Weihnachtsgruß, den
wir unseren Lesern der Originalität halber nicht
vorenthalten möchten:

Wir wünschen Euch das allerbeste
zum ersten Friedens-Weihnachtsfeste,
Zufriedenheit und frohen Mut,
dann wird ja alles wieder gut.
Auch ist der böse Krieg nun aus
und keine Bombe fliegt ins Haus.
Jetzt werde endlich es auch wahr,
das Frieden herrsche Jahr für Jahr,
der Menschheit stets zum Wohlgetallen,

das wünschen wir Euch und uns allen
Seit 1898 bin ich Gastwirt in Berlin gewesen

und mit Fritz Ebert, dem Reichspräsidenten und
Gustav Bauer, dem Reichskanzler befreundet
gewesen. Wir haben stets gute Kameradschaft
gehalten. Ob er wohl noch lebt der qute Gustav?
In der Lamettazeit sind wir ja alle auseinander-

gerissen und am 22. November 1943 sind wir
total ausgebombè worden. Das dank ich
dem Führer“, dem verfluchten Verbrecher
Aber trotz meiner 73 Jahre hoffe ich im Fräh-
jahr mich wieder an dem Aufbau beteiligen zu
dürfen. Selbstverständlich bin ich wieder in die
Partei eingetreten.

Monatsbezugspreis ab Januar
Mit Beginn des neuen Jahres führt unser

„Volksdlatt“ den monatlichen Bezugspreis
ein. Der Berieh beträgt einschließlich
Trägerlohn 2,65 Reichsmark. Unsere bisherigen
Bezieher werden automatisch weiterdeliefert
und brauchen daher eine Neubestellung nicht
aufrugeben. Nede Bezieher geben Bestellungen
bei unseren Trägerinnen in Stadt und Land auf.

Am Sonntag wird goarbehet
Die Verordnung in den „Amtlichen Mit-

teilunqen“ vom 20. Dezember betr. Sonntags-
ruhe in Handelsgeschäften ist ungültig. Wie
der Befehl. Nr. 16 der Sowjetischen Militär-
A istration anordnet, ist am Sonntag, dem
23. zember, die Geschäftszeit innezuhalten
wie an Sonnabenden. Dagegen sind am
Montag, dem 24. Dezember, die Einzelhandels-
geschäfto von 9--13 Uhr offenzuhalten.

Morgen Freier Markt
Das Presseamt der Stadt Halle teilt mit: Der

m 4 r findet morgen So
Iicht über Halles Straßen

Voerstürkte Beleuchtung als Vorbote für die Gesamtbeleouchtung

wie üblich, von 9--13
auf dem HaHhmarkt statt. Der letzte Freie Markt
in diesem Jahre wird in gleicher Weise am
Sonntag, äem 30. Dezember, stattfinden.

Mit dem Beginn des neuen Jahres tritt eine
Neuregelung ein. Die Verkaufstage für den
Freien Markt werden von Sonntag auf den
Mittwoch verlegt, so daß der erste Freie Markt
im Jahre 1946 am Mittwoch, dem 2. Januar, auf
dem Hallmarkt startet.

Omnibusverkehr Halle- Magdeburg
Wie die Straßen-Verkehrsdirektion der Pro-

vinz Sachsen mitteilt, wird der Personenfernver-
Kehr auf der Omnibuslinie Halle-- Magdeburg
infolge der Verlegung der Feiertage auch am
23. und 24. Dezember durchgeführt. Vom 24. bis
26. Dezember, am 31. Dezember und am
1. Januar 1946 fällt der Linienverkehr aus. Die
für den 24. Dezember gelögten Fahrkarten
gelten für den 23. Dezember.

Wettervorhersage bis 23. Dezember abends
Vorwiegend bedeckt, nachts und am Tage

vielfach neblig, dann trübe. Nur im Westen der
Provinz taqsuber vereinzelt leichter Regen.
Temperaturen wenig verändert, kein Frost. Für
die nächsten Tage: Uebergang zu unbestän-
digem Wetter mit Regen, später Schnee.

Stadtbäder geschlossen. Wegen Vornahme
dringender Reparaturarbeiten ist das Stadtbad
und die Solbadeanstalt Wittekind gb Montag,
den 24. Dezember bis einschlieslich Diensrtaq,
den 1. Januar 1946 für den ötfentlichen Bade-
betrieb geschlossen.

HALIE UND SAALEREIS

Trauer um Paul Schmidt
XKampfer hatte Paul Schmidt, der Sozialdemo-Dem aufreduen Antiſaschizten

Am 19. Dezember verstard unser Gewerk-
schaftskollege Paul Schmidt an den Folgen
eines Leidens, das er sich in füntfeinhalb jähriger

Haft im Zucht-
haus und Konzen- T W Vor Boe W
trationslager des 3 R.faschis tischen
Staates zu gezogen

hat. aPaul Schmidt
hat sich desonders
im Aufbau der

Holzarbeiter-
jugend, deren Lei
ter er bis 19930
war, grobe Ver--
dienste erworden.
Sofort nach Zu
sammenbruch der
nazistischen Re-
gimes stellte er
sich dem Neuaufbau zur Verfüqung und stand
besonders dem neugeschaffenen Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbund mit Rat und Unter-
ſtützung zur Seite.

Wir trauern um einen Menschen, der sich
mit seiner ganzen Kraft aufopfernd und un-
eigennützig in den Dienst eines Heuen demo-
kratischen Deutschlands stellte.

Freier Deutscher Gewerkschaftsbund-
der Provinz Sàchsen,

Dem demokratischen Kämpfer
In der „Volkszeitung“ widmet R. B.,

der gemeinsam mit Paul Schmidt in der
revolutionären Jugendbewegqung gegen Stahl-
helm, Werwolf, Jungdo, diesen schwarzweib-
roten Vorgängern der braunen Nazi-Verbrecher-
bande, gekämpft und gleich ihm in Zuchthaus
und KZz geschmachtet hat, folgenden Nachruf:

„Als n der Arbeiterklasse hatte Paul
Schmidt Instinkt, Stolz und Mut des proletari-
schen Freiheitskämpfers. Wir mitteldeutschen
Arbeiterjungen haben uns damals -gapfer gegen
die Reaktion zur Wehr gesetzt. In heißen Debatten
und wenn es die Gefahr erforderte, mit unseren
Fäusten, Paul Schmidt stand immer dabei in
der ersten Reihe. Dann trennten sich unsere
Wege, als Stabilisierung und Dawesplan den
Trugschein einer friedlich-demokratischen Ent-
wicklaung vorspiegelten.

Erst zwölf Jahre epster, 1936, trafen wir
Wieder zusammen im Zuchthaus. Als mutiger

In den vergangenen sechs Jahren des narzi-
stischen Wahnsinnskrieges ist die Verdunkelung
eine ewige Quelle des Aergers und Verdrusses
gewesen. Wie oft mußte man sich in dunklen
Nächten mühsam vorantasten und wie oft Kam
es vor, daß die Verdunkelungseinrichtungen
nicht mehr richtig funktionierten und daß man
dann noch als Verdunkelungssünder bestraft
wurde.

Erleichtert otmdte alles auf, als das Kriegsende

auch mit dieser zusätzlichen Belastung des tög-
lichen Lebens aufräumte. Die Verdunkelung ist
nun zu unser aller Freude überflüesig qeworden,
wir brauchen die Rollos nicht mehr herunter-
zuziehen und brauchen auch nicht mehr änqst-
lich auf jeden Riß und Schlitz zu achten Aber
kaum, daß diese täqliche Sorge von uns ge-
nommen war, da wurden schon wieder Stimmen
laut, die ungeduldig die Frage nach der Straben-
beleuchtung stellten.

Sie bedenken nicht, daß die Wiederingeng-
der Straßenbeleuchtung mit hundert-

fältigen Schwierigkeiten verbunden ist. Masten
und Lampen sind den Bomben zum Opfer ge-
fallen, und wir kö nen uns die Arbeitskräfte
und das hierzu erforderliche Material nicht
ohne weiteres leisten, um die Gesamt-
beleuchtung der Stadt Halle wieder herzu-
ſtellen.

Trotz der bestehenden Schwierigkeiten ist

Nachrichten aus dem Saalkreis
Der Elnholtsgeodanko in der Genossenschat

Dölau. Eine gut besuchte Verbraucherversamm-
lung der Verbrauchergenossenschaft stand unter
dem Motto: „Anschlus an die Verbraucherge-
nossenschaft Halle- Saalkreis. Genosse Stauch
(Halle) gab Aufklärung über die Fehler der Ver-
gangenheit und zeigte den Weg auf, den wir
jetzt gehen müssen, In der Aussprache über die
örtlichen Fragen der Genossenschaft wurde
volle Einigkeit erzielt und der Anschlus an
Halle Saalkreis einstimmig beschloeeen. Es
Wurde eine Entschliebung engenommen, in der
die zentrale Zusammenfassung der Konenm-
Genossenschaften begrübt und der Wille zum
Ausdruck gebracht wird, die Verbraucher-
genossenschaften zu einem Mithelfer am Auf-
bau einer neuen Zeit in wahrhaft antl-
faschistisch-demokratischem Sinne werden zu
lassen. Nechdem der Vertrauensausschuß ge-
wählt war, bat Stauch die Genossen,
in Zukunft noch mehr Frauen zur tätigen Mit-
hilfe heranzuziehen Eine Verbraucherversamm-
lung, wie sie bis 1933 nie erzielt wurde, fand

Gute Partelarbelt in Döllnitz
Die kürzlich statigefundene Mitgliederver-

sammlung des Ortsvereins Döllnitz der
SPPD gestaltete sich für alle Beteiligjen zu einem
großen Ereignis. Die Parteimitglieder waren
nahezu vollzahlig erschienen Genosse Bern-
hard, Halle, verstand es, seine Zuhörer durch
einen lehrreichen Vortrag, der mit reichem Bei-
fall bedacht wurde, zu interessieren. Genosse
Klatte ging sodann auf die Bodenreform ein
und bebandelte abschliebend Genoesenschafts-
fragen. Zum Schluß dankte der Vorsitzende,
Genosse Dietrich den zahlreich Erschiene-

der neuen Mitglieder sowie
ruppe ist dis rur

worden,

Auf guen Zoden flel die Sast
Die öffentürhe Verammiung der

Sorialdemokratischen Partel, die am 18. Dezem-
ber in Schiepzig etattfand, war Kennzeichnend
tür die grobeua Sympethien, Aeren ich de
Portel auch in den Soealkrelsorten erfreut Der
Saal war bis guf das letzte zur Verfügung
etehende P besetzt und auſmerksam

krat, wir als Kommunisten den illegalen
Widerstand gegen die faschittischen Voer-
derber des deutschen Volkes geführt. Nur Kurze
Worte Konnten wir damals, schartf hewacht von
unseren Kerkermeistern, miteinander wechseln.
Aber sie umfaßten unsere beiderseitigen, durch
bittere z wie geprägten Erkennenisse:
Nur durch die Eſnheit der Arbel-terklasse wird die gesawte Reak-
tion geschlagen werden.

Und als dann nach langen qualvollen Jahren
im Kerker und im unterirdischen antifaschi-
stischen Kampf das Hitlerreich zusammenbrach
unter den Schlägen der Roten Armee und ihrer
Verbündeten wie 19168 das Kaiserreich, da
konnten wir hier n Halle Paul Schmidt die
Hände schütteln als einen der ersten von den
alten Kampfgefährten der mitteldeutschen
Arbeiterbewequng, die nun wieder erstand. Das
Antlitz des Genossen Paul Schmidt War schon
gezeichnet von der tödlichen Krankheit, die
ihm der Faschismus schlug, aber in ihm klopfte
noch das gleiche mutige Herz. So wie 1918
darf es diesmal nicht wieder kom-
men! Das war unser geameinsamer
Wille.

Zum letztenmal zahen wir uns dann, als
nach den Aufrufen des Zentralkomitees der
KPD und des Zentralvorstandes der SPD die
beiden Parteien zunächst wieder getrennt auf-
ebaut wurden. Paul Schmidt schlos sich der

Partel an, der er zuletzt angehörte: der Sozial-
demokratie. Aber nach diesem Schritt reichten
Wir uns noch einmal die Hände zum Gelöbnis:

Die Einheit, nicht nur die polf-
tische, auch die organtsatorische
Einhelt der deutschen Arbelter
soll wieder erstehen, dafür wer-
den wir uns eins etzen. Das war heiliger
Ernst, das kam von ganzem Herzen.“

Trauertfeier r Paul Schmidt
Morgen, Sonntag, vormittags 10.30 Uhr, findet

in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhotfes
eine würdige Trauerfeier für unseren s0 früh
dahingeschiedenen Genossen Paul Schmidt
statt. Stadtschuirat Genosse Bernhardt
Wird die Gedenkrede halten.

Die halllsche Arbeiterachaft, die sich dewußt
ist, was sie an Paul Schmidt verloren hat, wird
Ihrem aufrechten und getreuen Mitstreſter und
Bannerträger in ein veunes und bdesseres
Deutschland auf seinem letzten Weg des Gelelt
geden.

doch ein großer Fortschritt zu verzeichnen. Ab
heute wird eine verstärkte Straßen-
beleuchtung unserer Stadt einsetzen. Es
ist vorgesehen, die Straßen der Altstadt mit
Gasbeleuchtung zu erhellen. Darüberhinaus will
man die wichtigsten Straßenkreuzungen in den
Vororten beleuchten.

Wenn dann erst alle Hausbesitzer, die dazu
in der Lage sind, vor ihrem Hause eine Not-
beleuchtung anbringen ein Vorschlag,
den wir unlängst in unserer Zeitung verölfent-
lichten dann wird auch unsere Stadt wieder
ein friedensmäßig helles Abendgesicht bekora-
men. Allerdings wird das nicht so schnell ein-
treten können, denn Arbeitskräfte und Materiol
stehen auch für diese Aufgaben nur beschränkt
zur Verfügung.

Wo viel Licht ſet, droht allerdings auch
der Schatten unserer Stromversorgung. Noch
immer haben Teile der Bevölkerung nicht die
Folgerungen aus den bestehenden Anoränun-
gen der Behörden über die Einschränkung des
Gas- und Stromverbrauches gezogen. rotz
der vorgenowmenen Ratſonierung der Ko-
wattstunden wird noch gesöndigt, und es wäre
deshalb zu wünschen, wenn die freiwlllige
Disziplin der Bevölkerung das Bestreben
der verantwortlichen Männer um die Aufrecht-
erhaltung der Gas- und Stromversorgung tat-
kräftig unterstützen würde.

folqten die Brschſenenen den Ausführungen des
Redners, Genossen Brenner (Ammendorf).
Er gab sehr inhaltreiche Aufschlüsse J
gangenheit und Gegenwart und wandte s
vor allem an die Jugend, sich rege an der antl-
faschistischen Arbeit zu beteiligen. Des Referet
des Genossen Brenner wurde von der Versamm-
lung mit stürmischem Belfall aufgenommen.
Anschliebend wurde der russische Spitzenfilm
„Warte auf micht“ aufgeſföhrt. Die Einwohner
von Schiepzig gaben dem Wunsche Ausdruck,
recht bald wieder eine solche Veranste tung

anzusetzen. W.Freier Bufier- und Käcomarkd in äemberg
Am 109. Dezember erlebten die Einwohner

von Niemberg Stunden, die der gröbten
Weſhnacht-freude glichen es wer der erste
freie Butter- und Früh um 8 Uhrwurde vom Bürgermeisteramt durch Laut-

P. sprecher bekennt, daß ab 9 Uhr in „Leubners
Garthaus ein Butter- und Käsemearkt des freien
Veraufs ſtattfindet. Jede Hausfrau hatte die
Cewibhelt, daß sie auf jede Lebensmittelkarte
ein Viertel Pfund Markenbutter und einen hbal-
ben wunderschönen Harzer Käse zum Gesemt-
preise von 1,10 M in hre Einkeufstasche
stecken konnte. De Waren wurden vorwie-
gend von der Wirtschaftsbesitzerin Frau San-
der aus überschö Bestànden ſhrer Mich-
Ueferung auf den t gebracht

ten Rünstler,

tierenden

56. Jahrgang Nr. 92

Die Erde sdireibt 9esdudite
Das Antlitz unseres heimatlichen Bodens

erscheint uns starr und unveränderlich. Seit
Menschengedenken, erscheint uns die Land-
schaft so, wie wir sie heute sehen, wolfern
nicht Menschenhände hier und da umgestaltend
eingegriffen haben. Unser Leben ist zu kurz,
um ahnen oder gar zehen zu können, wie die
Zeit am Antlitz unserer Erde umbildend
arbeitet. Jahre und Jahrzehnte lassen aller-
dings diese Wandlungen nicht erkennen erst
in Jahrtausenden und Jahrmillionen summiert
sich diese etetige Arbeit der erdumgestalten-
den Kräfte zu sichtbaren Verändetungen.

Wie aber kann der Mensch das Geschehen
von Jahrmillionen überschauen, wenn die
Ueberlieferung des Menschen in Wort und
Schrift nur wenige Jahrtausende umfaßt? Hier
hilft uns die Erde selbst sie hat nicht nur
Geschichte durchlebt, sondern sie hat auch
ihre eigene Geschichte geschrieben und über-
liefert. Der Boden unserer Heimat birgt in
seinen Gesteinen mit den Resten Vvorzeitlicher
Lebewesen die Urkunden des Werdeganges
der heimatlichen Landschaft. Die erdgeschicht-
liche Forschunq ist diejenige Wissenschaft,
die diese Urkunden birgt und ausdeutet. Dio
Gesteine sagen uns durch ihren inneren Auf-
bau, ob sie vulkanischer Entstehung oder ob
sie Schicht- oder Absatzgesteine sind. Die
Fossilien der Schichtgesteine lassen unschwer
erkennen, ob sich das Gestein am Grunde
eines Meeres, in weiter, endloſer Wöüste, in
Tropen oder in Gletscherlandschaft gebildet
hat. So hat jahrhundertelange Forschung in
emsiger Kleinarbeit soviel Material gesammelt
und ausgewertet, daß wir heute über den erd-
geschichtlichen Werdeqang des heimatlichen
Bodens sehr genau unterrichtet sind.

Herr Dr. Hunger, der Leiter des Gelsel-
talmuseums am Domplatz zu Halle, hat es
unternommen, in Einzelahschnitten über die
Steinkohlen-Wälder von Wettin, die Vulkane
um Halle, das Kupferschiefermeer und seine
Lebewelt, die Buntsandsteinbrüche von Bern-
burg, das Muschelkalkmeer, die Landschaft
zur tropischen Eozänzeit im Geiseltal und die
Gletscher über unserer Heimat ein auch für
den Laſen verständliches Bild über die vorzeit-
lichen Lebens- und Landschaftsbilder unserer
engeren Heimat zu zeichnen, das wir unseren
Lesern demnächst zur Kenntnis bringen wollen,

Verbesseorter Verkehr Halſo--Magdeburg
Vom 20. Dezember ab verkehfen auf der

Strecke Leiprig Halle Magdeburgwieder die Dienst-D-Züge 150/157 und 151/152,
die in erster Linie für den Behörden- und
dringenden Geschäftsverkehr bestimmt eind,
Die Züge verkehren in Richtung Magdeburg
Leipzig ab 5.07 und 17.06 Uhr, Halle ad 5.51
und Uhr, in Richtung Leipzig: Halle ah
9.57 und 21.32 Uhr.

BDertchen Gewerkechaftsbund Halle, Her 72
umfaßt die vier Fachgruppen: Theater: (alle an
stehenden Theatern oder Wanderbühnen beschöftig-

Techniker, Arbeiter und das Büroe
Musik: (alle Berufsmusiker, Konzere
Künstler auch Konzertsänger

Musik-, Geseng- und Tanzlehrer)
Artistik: alle am Varieté oder Kabarett und
Zirkus Beschäftigten und Puppenspieler) FlIIm
(alle Filmechaffenden, auch das gesamte Personal
der Flimtheater: Vorführer, Techniker, Heizer,
Bürokräfte, Platzanweiser usw.). Der Verband
vertritt seine Mitglieder in allen lohnpolitischen,
vertragsrechtlichen und sorialpolitischen Angelegen-
heiten. Er ist die zustöändige Berufsorgenisetion
aller in den vorgenannten vier Fechgruppen be-
zeichneten Personen

Stdtische Behnen Halle spielen
für die „Opfer des Faschismus“

Am Sonnteg, dem 23. Dezember, 14 Uhr, Andet
im Thaliathester eine geschloesene Vorstellung der
Operette „Schwarzweldmedel“ für die „Opler des
Faschismus“ etatt. Diese Aufführung dirigiert als
Geast Kapellmweſster Werner Albrecht Hönicke,
Kerten werden nur durch das Amt för Opler es
Faschismus dei der Provinzialverwaltung ausgegeben,

SPD-Versammungen
Weihnachisfetern der Parteigruppen

Arbeſiakreis ſjenger Sorlaldemokraten. Mor
Sonnteg, 16 Uhr, im Norddeutschen Havs“, Ru
Breitscheidt-Strabe, Weihnechtsſeier,

Stzatten Weet. Am l. Weihnachtsfelerteg, e
13 Ubr, findet für den Stadttell West ein
Weihnechteſeier im „Riebeck-Stift“ etett.

Dolau, Am 256. Dezember (2. Feierteg), 18 V
Mitgliederversemmlung im „Peimbeum'“,

Merzeburg. Arbeiſtskreis junger Soreldemokretan,
Sonntag, den 23. 12 fatt der Schulungckureus aus

Schlus des redeak t onellen Telles.)
W

Anmmiche

Zwecks Erfessung aller fischere lichen Fachkräfte
im Stedtkreis Halle ersuche ich, alle in Halle an
sässigen Fischer, Teichwirte, Fiechzüchter, Fiecherel-
erbeiter usw., sich innerhalb vor b Tagen bei der
Ortspollaeibebörde Hale, Marktplatz 13, FEingeng
Bärgesse 13, Zimmer 5, zu melden.
Der Oberbrgermeiter. Grundeigentumsverwaltung-

Wegen Verleguag der Diengträume bleiben in er
Zeit vom 27. [2. 4945 bis 1. 1. 1946 folgende Abtei-

personal):

Kapellmeister,

Wilrtschaftsamt,
Bodenreform im Verwaltungegubäude III,



Wieder zum Klingen gebracht,
Wunder, von neuem erschaffen:
Stille Nacht, Heilige Nacht,

Still vom Getöse der Waffen.

Arm ist's um alles bestellt,
Was wir zu schenken heut haben.
Aber den Frieden der Welt
Findest du unter den Gaben.

Funke der Hoffnung destrahlt
Dich aus den schimmernden Zweigen
Lehrern der Macht und Gewalt
Bist du nicht länger mehr eigen.

Fremde Befreiertat
Stürzte die Höllenpropheten.
Was dir die Seele rertrat,
Das liegt nun selber zertreten.

Wege und Straßen verschnett,
Ferne Glocke, die läutet.
Botschaft versunkener Zeit
Wird dir aufs neue gedeutet.

Hans Bauer.

Der 24. Dezember Felertag
Auf Anordnung der Sowjetischen Militä-

rischen Administration ist der 24. Dezember
1945 zum Feltertag erklärt worden. In
Ergänzung dieser Regelung wird angeordnet,
daß die Einzelhandelsgeschäfte am 24. Dezember

1945, in der Zeit von 9 bis 13 Vhr geöffnet
bleiben.

Der Präsident der Provinz Sachsen
ger. Hübener.

Erster Vizeprästdent
gez. Siewert.

Landesversicherungsanstalt zieht um
Die Landesversicherungsanstalt Sachsen-An-

halt räumt am 18. Dezember d. J. ihr Dienst-
gebäude Merseburg, Weiße Mauer 48. Der
Geschäftsbetrieb ruht deshalb bis auf weiteres.
Eine Verwaltungsgeschäftsstelle befindet sich
zur Zeit in dem Ständehaus, Oberaltenburg, Ruf-
nummer 368814. Der Leiter der Landesversiche-
rungsanstalt Sachsen- Anhalt ist auch unter Ruf-
nummer 2170 (Landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaft) zu erreichen.
His auf weiteres können Auskünfte nur in
Gringendsten Angelegenheiten erteilt werden.

7 Splelzeugspende
Ein erneutes Beispiel für soziale Gesinnung

und Aktivität gab die Spielzeugspende Kkriegs-
versehrter Handwerker eines Sangerhäuser Be-
triebes. Das Ergebnis dieser Gemeinschafts-
arbeit war Spielzeug im Werte von 500 RM.
In einer kleinen Feierstunde im Jugendheim
wurde dieses Spielzeug an bedürftige Kinder
verteilt.

Der Harz im Schnee
F. v. K. Gernrode. Bet klarem Wetter

bietet sich jetzt ein herrlicher Blick über einen
roßen Teil des Harzmassixs. Während die
orharzgeqend noch ohne Schnee ist, liegt auf

den mittleren Höhen des Harzes und besonders
im Hochharz schon eine recht dveachtliche
Schneedecke. Zum Teil sind beste Winter-
sportmöglichkeiten gegeben. Aller-
dings wird in diesem Winter der Harz als
Wintersportqgelände nur für die Harzer selbst
oder für die Einwohner der harznahen Ort-
schaften und Städte in Frage kommen.

Hüttenwerk Thale gibt Gratfiſikation
Der Betriebsrat und die Werksleitung des

Hüttenwerkes Thale haben beschlossen, de
der Auszahlung der dies jährigen Gratifikationen
Gber das Mas der vorjährigen Sätze hinaunv-
zugehen und der Beleqschaft folgende Beträge
zur Auszahlung zu bringen: 30 RM. für ſedes
Beleoschaftemitglied zurüglich Kinderzuschlag;
s RM föär jedes Kind. 15 RM. für Jugendiiche
unter 18 Jahbren, 20 RM. für Pensionaäre.

Wesentfich ist, das die Auszahlung dieses
Weinnachitsaeldes nicht von der Dauer der
Werkszugehörigkeit abhängig gemacht wird.

Bauernverzammlunho in Weddersfedt
Im Rehmen der gegenseitigen Bavernhilfe

fand in Wedderstedt eine Bavern- und Um-
siedlerversamm!ung statt. Der Kreistreuhänder
Gen. Thieme (Quedlinburq) sprach über die
Aufgaben des Komitees der gegenseitigen
Bauernhilfe, dem als Körperschaft des öffent-
Uchen Rechtes für seine Handlungen Gesetzes-
kraft zusteht. Er machte die Versamralung mit
den erſassenen Richtlinien näher bekannt. An-
schließend wurde die Neuwahl des Ausschusses
der gegenseitiqerBauernhilfe durchgeführt, und
als Vorsitzende Otto Grabhoftf und Josef
Herschel gewählt

Mit dieser offiziellen Gründung des Bauern-
hilfskomitees ist nun auch in Wedderstedt der
Weq beschritten worden, der allein zu den Er-
folgen führt, die wir von dem großen Werk der
Bodenreform erwarten dürfen.

Stelgerung der Sneſehhoirproaukſen

Trotzdem die bei Coswig und Riesa befind-
lichen Zundholzfabriken bereits in voller Pro-
duktionskraft stehen, können sie ſedoch bei
Wweitem nicht den Bedarf an Streichhölzern
befriediqen. Es ist daher geplant, in nächster
Zeit noch eine weitere Produktionsstätte in
Berlin zu errichten. Zur Behebung des Mangels
an den bisher üblichen Schachteln sollen diese
Zündhölzer in besonderen Pappkartons, natür-
lich auch mit einer Reibfläche versehen, in den

Handel kommen. Dhr.
Verlag vod ODrock: Volkeblett“, Drackeret end V

lechaft Gr Brauhbauestr. 19/17. Telefon Sa Nr.
Anschrfften för die Redaktion des „VoſrediattTelefon Sa Na 7 691 an 24

Redektionseshiu!s Vhe,
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Fragen des Aufbaues der Forstwirtschatt be-
eprochen wurden.

Forstmeister Loebner gprach S inter-
ssanter und instruktiver Form über den Neu-

aufbau der Forstwirtschaft. Er betonte, daß das
Erbe des verflossenen Naztregimes für die

Forstwirtschaft kein gutes sei. Der Nutzungs-
abbau. in den vergangenen zehn Jahren ist nicht
zu verantworten gewesen. Der damals an der
Spitze gestandene Nichtfachmann ist nunmehr
ersetet durch den Forstfachmann, Oberförster
Holzgrak.
Der Redner sprach dann Aber die Notwen-

diqkeit der Schaffung der Ernährunqgsgrundlage
und betonte dabei, daß zur Verfolgung dieses
Zieles die Wälder stark gelichtet wurden. Eine
wichtige Aufgabe der' Forstwirtschaft ist zur
Zeit die Erfüllung der festgesetzten Holzabgabe.
Sie beläuft sich auf 6000 Festmeter. Davon er-
hält Berlin 3000 Festmeter Holz.

Die Schulung des Nachwuchses aus den
Reihen der Forstlehrlinge und Waldarbeiter ist
eine drinqgende Notwendiqkelt. Jeder muß mit
Freude und Verstand an der

Pflege des Waldbesfandes
und am Schutze der guten Bäume mitarbelten.

orstes
t

rtes. Sie erfordert eine baldige Lösung
durch Sofortmaßnahmen, da sonst das ge-
schlagens Holz zu lange legt und Verfeult.
Eine Weitere Aufgabe ist

Gie Aufforetung
der Oedland- und Brandflächen. Allerdinge er-
fordert diese Maßnahme eine Geldaufwendung,
die aufzubringen ist, bevor die Kahlftächen
wieder vergrast sind. Gleichzeitig werden zu
dieser Aktion entsprechende Sämereien be-
nötigt. Außerdem ist noch die Ernte von Kiefer-
zapfen durchzuführen.

Die augenblickliche Lage der Forstwirtscheft
e eine Auswahl an grobzügigen Holzarten
nicht zu. Wir mäüssen uns beschränken auf
Kiefern und bet den feuchten Böden auf Erle,
besonders Roterle, die in 50 bis 60 Jahren aus-
genutzt werden Kann. Tannenbäume als be-
sondere Geldeinnahme sind für die Kahlflächen
angebracht. Auch die Pappel, die bisher wenig
angepflanzt wurde, ergibt noch eher Holz Als
die Erle.

Am Schlus seiner Ausführungen forderte der
Redner die Waldarbeiter und Forstbeamten auf,
mitzuarbeiten an der Umgestaltung auf demo-
kratischer Grundlage, um den dringenden Auf-
gaben der Forstwirtschaft gerecht zu werden.

Beschleunigte Versorgung mit Treihgus
Wiehfige Mtenfung der Strahenverkehrsdirektion

Halle, den 22. Dezember.
Als wichtiger Beitrag zur Förderung der

Wirtschaft ist nunmehr auch die Versorgung
mit Treibgas angelaufen.

Diese Energiezuführung ist jedoch g9e-
füährdet, wenn nicht die nötigen Stahlflaschen
bereitqestellt werden, die die anfallenden Treib-
qgasmengen restlos aufnehmen können. Diese
Stahlflaschen waren gemäß einer Verfügung
des Präsidenten der Provinz Sachsen vom
8. Oktober 1945 sichergestellt und von der
Gen. Gas Gesellschaft der Provinz Sachsen
G. m. b. H. in Verwaltung genommen Worden.
Nunmehr teilt die Strahenverkehrs-
direktion ergänzend mit, daß die Stahl-
flaschen für Flüssiggas von den derzeitigen
Verwahrern sofort gesammelt und spätestens
vis zum 31. Dezember 1945 an das nächst-
gelegene Stahlflaschenlager abgeliefert werden
müssen.

Es stehen folgende Stahlflaschen Sammel-
stellen zur Verfüqung: Bitterfeld: Herm.
Enlicke, Karl Marx Str. 23/24; Eisleben:
J. H. Warnke, Lagerverwalter, Güterbahnhof
am Wasserturm; Halle: O. Flamminger,
Nitag, Delitzscher Str. 68a; Halle: B. V.,
Damaschkestr. 45a; Merseburg: Haferkorn,
Mersehurger Owrwus Verkehrs G. m. b. H.
Weibenfelser Str. 67/71, Torgau (E.): Alfred
Böhme Sohn, Oberhafentor 5; Welßen-
kels: H. Rogge, Friedrichstr- 23a; Hett-
stedt: L. P. Meyer; Aschersleben:
Gustav Rabe, Steinbrüche 34; Blanken-
durg a. H.: E. O. Pfeiffer Co., Herzogstr. 4;

Gardelegen: Friedrich Lädecke, Hagen-
traße 3; Halberstadt: B. V., Queälin-
burger Chaussee; Haldensleben: J. Busse,
Hafenstraße; Mag deburg: Fa. Rennée, Mag.-
Indu.-Hafen; Os chersleben: Willi Gröpler,
Andersleber Strabe; Osterburg (Altmark):
W. Palatz, Großtankstelle, Stenädaler Landstr. 1;
salzwedel: Nitag, Kleinbdahnstraße; Sten-
dal Carl Grimme, Röxerstr. 20; Staßfurt:
Staßfurter Chem.-Handelsges. Richter Co
Wernigerode (H.): Richard Goedecke,
Georgiestr. 26; Bernburg S. Kurt Schuster,
Köthener Str. 58; Calbe: Krakau Müller,
Hospitalstr. Des s au: B. V., Am Güterbahn-
hof 2z; Köt wen (Anb. Wihelm Streuber, Inàn.

des sehr inte

eprach Genosse
weltpolitische

Ausführungen
starkem Beifall aufgenommen. In der an-
schließenden Aussprache wurde das Abliefe-
rungssoll der Bauern behandelt. Mit der Auf-
forderung des Ortsvereinsleiters Schulze
aktiv tätig zu sein in der Werbung für die
Partei und für die Jugend, schloß die Ver-
sammlung. z

GG. Pressel. Der Ortsverein der SPD vwer-
anstaltete seine erste Mitgliederversammlung.
Es sprach Genosse Graupe, Dömmitrsch.
Anschliesend wurde der Ortsverein gegründet.
Als Vorsitzender wurde Genosse Kleinert
einstimmig gewählt. Durch die erfreuliche
Einwohnerspende kann am Kommenden Weih-
nachtsfest eine Bescherung von 314 Kindern in
Pressel stattfinden.

Querturt. Am letzten Sonntag fand in unge-

rem Ort eine „gemeinsame Kreis-
Funktionärkonferenz der Sozieldemo-
kratischen und Kammunistischen Partei statt,
die das Ziel hatte, die gemeinsame Arbeit der
beiden Arbeiterparteien zu festigen. Für die
KPD sprach der Parteisekretär Artelt, der in
seinem Referat noch einmal den Verhängnis-
vollen Weg der deutschen Arbeiterschaft seit
1914 aufzeichnete. Für die Sozialdemokraten
sptach der Kreisvorsitzende Genosse Beh-
rendt. Er betonte, daß man das gemeinsame
Ziel nicht aus den Augen verlieren dürfe Nach
der Diskussion wurde eine Resolution ange-
nommen, die den festen Willen zur gemein-
samen Arbeit der beiden Parteien zum Aus-
druck brachte.

F. Z. Gerbstedt. In einer Funktionär-
sitzung der SPD wurde beschlossen, ein
Hilfs werk durchzuführen, den Kindern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die Frauen
des Ortsvereins führten in gemeinsamer Zu-
sammenarbeit mit den Frauen der KPD und
CDU eine Sammiung von Lébens-
mitteln durch, die die kühnsten Er-
wWartungen übertraf. Es wurden in großer
Menge Mehl, Zucker, Eier, Aepfel und Rüben-
saft von der Bevölkerung gespendet. Eine
zweite Sammlung brachte Kleidungsstücke,
Spielsachen und Bettwäsche ein. In einer Weih-
nachtsfeier wird den Umsiedlerkindern eine

Paul Winther, Neustädter Platz 7/8; Qued- Friedensweihnacht bereitet werden.
lindvurg: Heinrich Boßbmann, Harzweg 7;
Wittenberg B. V., Am Güterbahnhof 11;Zerbst (Anh.): Anhalter Kartoffelflocken-
fabrik G. m. b. H., Biaserstr. b.

Wenn der derzeitige Verwahrer die Stahl-
Haschen nicht selbst abliefern Kann, muß er
sofort den zuständigen straßen-
venkehrsleiter verständigen, der
dann seinerseits die Stahlfaschen abholen
lassen wird. Wenn die leeren Stahlflaschen
nicht abgeliefert werden, besteht keinerlei
Möglichkeit zum Bezuge von Treibgas. Die
Bezuqsmarken für Treibqas werden in der
gleichen Weise wie für Benzin oder Dieset-
Kraftstoff durch den zuständigen Straben-
verkehrsleiter ausgegeben. Im Hinblick auf
die Wichtigkeit der Versorgung der -Wirtschaft
mit Treibqas wird den derzeitigen Verwahrern
der Stahlflaschen die pünktliche Ablieferung
zur unbedingten Pflicht gemacht.

—2

Ordnung und Pünktlichkeit hei der Reichsbahn
Wenn irgendwo unbeugsamer Aufbau-

wille Früchte getragen hat, so war es bei der
Reichsbahn der Fall. VUnablässig ist die Reichs-
bahn bemüht, ihren Betrieb zu verbessern
und Uebelstände und Mängel abzustellen.

Der Präsident der Reichsbahndirektion
Magdeburg hat jetzt einen

Aufruf an die Elsenbahner
erlassen, in dem er darauf hinweist, daß die
Zahl der Betriebsunfälle durch Pflichtver-
letzungen von Betriebsbeamten gestiegen sei.
Es wurden Signale überfahren, die Schranken
nicht geschlossen, die Weichen nicht vor-
schriftsmäßig bedient und anderes mehr. Der
Aufruf macht darauf aufmerksam, daß bei
groben Verstößen gegen die Vorschriften in
Zukunft die Schuldigen nicht wehr nach doer
Dienststratordnung, sondern im Schnellverfah-
ren durch Zivil- und Militärgerichte
mit schweren Strafen bestraft werden.

In einem anderen Erlaß macht die Reichs-
bahndirektion Magdeburg die Sahnholfs-
bediensteten und die Zugbegleiter tür die
Schwierigkeiten verantwortlich, die sich durch
die Ueberfüllung von Zügen ergeben. In diesem führung dieser
Erlaß heißt es, daß die an der Abwicklung des
Personen verkehrs beteiligten Bediensteten den

schwierigen Verkehrsverhältnissen nicht immer
genügend Rechnung tragen, sondern sich ihnen
gegenüber gleichgültig verhielten. Die Zug-
begleiter müssen immer wieder bemüht sein,
besonäers bei vollen Zögen mit Verspätung,
die Reisenden in die geeigqneten Abteile zu
weisen, besonders in die für Kinderwagen und
Traglasten bestimmten Wagen. Außerdem
haben sich die Aufsichtsbeamten darum zu
kümmern, daß für Züge, die umfangreiches Ge-
päck oder Expreßqut mitbringen, genügend
Kräfte zu schnellem Ausladen am Gepäck-
wagen bereitstehen.

Durch die Ueberfüllung der Züge können
auch die Fahrtausweise im Zug nicht restlos
überprüft werden, ebenso können bei Andrang
die h an den Sperren nicht sorgfältiq
auscqeführt wärden. Um zu verhindern, daß die
Reichsbahn dadurch geldlichen Schaden er-
leidet, müssen zunächst alle mit der Kontrolle
betrauten Beamten bemüht sein, bei der Durch-
führung der Kontrollaufsicht möglichst genau
und gewissenhaft vorzugehen. Darüber hinaus
mössen aber in unregelmäbigen Zzwischenräumen
auf den Bahnhöfen versfärkte Fahrkarten-
prüfungen vorgenommen werden. Zur Durch-

Maßnahmen und Kontroll-
bestimmungen sind alle geeigneten Bahnhofs-
bediensteten heranzuziehen.

Künsiler in den Bung- Werken
Wer schaffen will, muß fröhlich sain

Unter diesem Motto standen am vergange-
nen Wochenende zwei gelungene Tanzabende
tn dem festlich geschmückten Kameradschafts-
haus der Buna-Werke, Schkopau.
Auch dieses Mal hatte der Kulturausschuß

„Buna“ erst vor wenigen Tagen war es ihm
gelungen, Ise Meudtner für zwel Abende u
gewinnen alles getan, um den Werktätigen
und deren Angehörigen ein paar frohe Stunden
ger Entepapaung zu bieten.

Der Veranstaltungsdienst Werner Kron mit
seinen Künstlern halfen diesen Abend gestalten.
Den musikalischen Rahmen gab Kurt Ruppé mit
seinen Solisten. Kurt Ruppés temperamentvolle
Art, dio sich auf seine Künstler zu übertragen
schien, stellte bald den Koncakt mit dem Publi-
kum her. Der vorweihnachtlichen Stimmung
wurde dadurch Rechnung getragen, daß beim

Kerzenglanze gemeinsame Weihnachts-
gesungen wurden. Auch hier verstand es

die Kapelle ausgezeichnet, die notwenöige kest
liche Stimmung zu erzeugen.

Den Höhepunkt des Abends
bildete eine bunte Bühnenschau, die Werner
Kroll mit einem Teil seines Ensembles bereitete.
Lydia Orloff sang mit ihrer zarten, doch modu-
lationsreichen Stimme das Lied von der Nachti-
gall und den russischen Tango „Das Herz“.
Endlich kündigte die Melodie „Sihste woll, da
Kkimmite das Auftreten Werner Krolls an,
der schon einmal vor wenigen Wochen en
gleicher Stelle die Sympathien seiner Zuhörer
erobert hatte. Und wieder dankte großer Bei-
fall dem Künstler für seine einzigartigen Pero-
dien, über die sich wohl eine Kritik eräübrigen
dürfte.

Der weite Teil des Abends stand im
Zelchen beschwingter Tanzrhythmen, die in
mannigfaltiger Art zu Gehör gebracht wurden.
Gar zu früh mußte infolge verkehrstechnischer
Schwierigkeiten dieser Abend sein Er le finden,

Allgemein wurde der Wunsch geäusert, der
Kulturausschuß „Buna“ solle auch weiterhin
eine solche Initiative an den Tag degen und

Osterfeld. Nach Gründung einer Ortsgruppe
der Sozialdemokratischen Partei wurde die
erste öffenttiche Kundgebung abgehalten. Als
Referent war der Genosse Karl Schulze (Weißen-
fels) erschienen.

O. K. Langenweddingen. Der SPD-Orts-
verein veranstaltete seine dritte Monatsver-
sammlung. Genosse Müller sprach über die
Gründung einer Frauengruppe und Von der
Erziehungsarbeit der Jugend. Außerdem
wird die Semeindeverwaltung eine Veranstai-
tung im Ràhmen der Weihnachtshilfe
für die Bedürftigen durchführen. Es wird eine
Sammlung vorgesehen, bei der die Jugend ihre
Mitwirkung zeigt und unter Beweis stellt, das
zie die neue Zeit erfaßt hat.

M. Bad Schmiedeberg. Der Ortsverein der
PD veranstaltete eine Weihnachtsfeier, die

von der Stadtkapelle eingeleitet wurde. Die
Eröffnungsrede hielt der Erste Vorsitzende, Ge-
nosse Me ckel. Er hob hervor, daß es nach
langer Zeit die erste Friedensweihnacht ist und
wünschte hauptsächlich den Kindern ein recht
frohes Weihnachtsfest. Anschließsend er-
hielten die Kinder und auch die Erwachsenen
Kaffee und Kuchen; außerdem wurden sämt-
liche Kinder mit Geschenken bedacht. Gleich-
zeitig wurde eine Versteigerung vorgenommen,
und es konnte der Betrag von 304 RM für
die Aktion „Rettat die Kinder“ als Ergebnis
abgeführt werden. Zum Abschluß dankte Ge-
nosse Gens allen, die mitgeholfen hatten zum
Gelingen dieser Weihnachtsfeier.

OD. Zellendort. Die letzte öffentliche Ver-
sammlung des Ortsverein der SPD. in der Ge-nosse per ren (Falkenberg) über die Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft svrach,
nahm einen erfolgreichen Verlauf Auch die
Ausführungen über die Vorgänge im Nürn-
berger Prozeß fanden die Zustimmung der Ver-
sammlung. In den Nachbarorten Mügeln
und Lin da werden in den ersten Tagen des
neuen Jahres ebenfalls Ortsvereine gegründet
werden,

OD. Plessa. Auf einer öffentlichen Ver-
sammlung des Ortsvereins der SPDesprach Gen.
Dietrich (Falkenberg). Mit besonders herz-
lichen Worten woendte er sich an die Jugend
und an die Frauen und sprech anschliebend
über die Zukunftsaufgaben der Partei.

PH. Kelbra (Kyffh.). In einer öffentlichen
Versammlung, zu der die Vorsitzenden der
antifaschistischen Blockparieſen erschienen
waren, wurde über das Wesen der Demokratie
vnd über die abgeschlossene Bodenreform ge-
sprochen.

GG. Börnecke. In einer gemeinsamen Kund-
gebung der SPD und XPD sprach Gen. Buch-
horn über die politische Lage und dje Boden-
reform. Er führte in seinem Referat aus, dab
der Kampf um Grund und Boden nicht erst in
den letzten Jahren geführt wurde, sondern
schon im 15. Jahrhundert. Der Redner betonte
dann die Einigkeit der beiden Arbeiterparteien,
die im antifaschistischen Block zusammen-
gefaßt sind. Mit den Organisationsfragen des
Jugendausschusses wurde Gen. Meier beauf-
tragt.

den Schaffenden des Werkes noch recht viele
solcher Veranstaltungen bereiten.

Es verdient vielleicht noch vesondere be
merkt zu werden, daß der Erlös dieser Abende
dazu verwendes wird. Waisenkin der und
Kinder von Opfern' des Faschismusmit Spielesch

lassen, zu beschenken.
22
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Kampagne ein.

Seltte der

Studienzirkel
für die Jugend

Potsdam (SNB).
Um der Jugend Gelegenheit zu geben, sich

euch außerhalb der Schule aut den sie jewetls
besonders interessierenden Gebieten zu be-
tigen und darin Kenninisse zu zammein,
hat dlo Provinzial- Verwaltung der Mark
Brandendurg Richtlnien für die gemeinschati-
Uche Arbelt der Jugend erlassen.

Literaturzirkel sollen sich mit der Einfüh-
rung und Vertiefung der Jugend in Biographien
und die schöpferische Tätigkeit einzelne

Schriftsteller und Dichter der Kassischen Zeit
des Antifaschismus und des ausländischen
Schrifttums befassen. In den Arbeitsplan sind
Referate, Unterhaltungen, ausdrucksvolles
Leben, Literaturabende, die Gestaltung von
Vers- und Prosadichtung aufzunehmen, unter
Berücksichtigung des

demokratischen und antifaschistischen

Erziehungegedankens.

Sprachzirkel beschäftigen sich mit der
Geschichte der deutschen Sprache, dem Stu-
dium der Mundarten, Fragen der Redetechnik
und Deklamation. Ein Mathematitkzirkel soll
sich mit der schöpferischen Tätigkeit bedeu-
tender Mathematiker, mit der Lösung inter-
essanter Aufgaben und geschichtlichem Stu
dium der Mathematik befassen.

Laboratoriums arbeiten mit dem Ziel einer
Vertiefung und der praktischen Anwendung der
theoretischen Kenntnisse sind Aufgaben des
physikalisch-technischen Zirkels. Die Kursus-
teiinehmer sollen hier Apparate, Instrumente
und Ausstellungsgegenstände für das Schul-
laboratorium Vorbereiten. Ein Zirkel für Natur-
liebhäaber wird in der Aufzucht verschiedener
Tiere und Vögel, der Anlegung von Herbarien
mit den Pflanzen des Bezirkes, dem Sammeln
von Gestein, dem Studium des Lebens und der
Tätigkeit. bedeutender Naturschriftsteller, dazu
auch in der Betreuung der Grünanlagen der
Schule sein Arbeitsgebiet finden.

Unsere Jugend Perichtet
J ageandarbaft in Fpergag

Bote an zum Arbeitsbereich Ges
Juageondausschusses Leuna gehört, et
die Tätigkeit der Jugend erheblich aktiviert
worden. Bereits eine Anzahl Sportler haben
ich zu mengefuaden und an gan Per-
gangenen Sonntagen ihre ersten Spiele durch-

o t ur s Betreuung Erwartung erfüllt die en He e e nene er Pr. a.dar W mann ſhnen bescheren woil, und
auch wir fühlen, wie sich festlcheel Anfang gedomm en. a reBisher fanden drei Heimabende matt, an

Kenen eine Anzahl Jugendlicher tell-
nahm und zeitnahe Fragen disku-
Uerte, Selbetverständlich kamen Musik und
Frohsinn dabei nicht zu Kkurz. So war am Ver-
gangenen Sonntag die Vorstellung der Kasperle-
Sp des J dausschusses Leuna ein
besonderes Ereignis für die Kinder. Mit heller
Begeisterung wurde die Vorstellung aufge-

nommen, zu der über 300 Kinder erschienen
Waren.

Leider fehlt dem Arbeitsgebiet Spergau ein
Jugendheim, da das vorhandene Gebäude
schwer durch die Kriegseinwirkungen beschä-
digt ist, s0 daß alle Veranstaltungen im Gast-
hof stattfinden müssen. dis.

Da unser Kreis eine große Anbaufläche von
Zuckerrüben hat und es erforderlich war, vor
allem den Abschluß der Zuckerrübenernte
sicherzustellen, setzte sich die Jugend unseres
Kreises fast jeden Sonntag für die Zuckerrüben-

Heringe
Von Hasso Zoitorstriöm

„Ich bin um die Welt gefahren“, Vogol,
Und bin Menschen aller Gattungen begegnet
Ich weis, was sie wert sind, aber eingebil-
detere Laute als die Hamburger gibt es nicht.

Paul erhob ich,

ich echon mal ge-
dört. Sie ist Schwin-
del von A dis Z.
„Ich Kenne sie
auch“, sagte Duro,
„ader ich glaube
le die auf das
mit gen Kartof-kein.“ „Die Kartof-
kel glaube ich auch“,
zagte Thomas, „desonders sogar die Kartoffel
Die sehen Vogei so ähnlich.“

Wenn Herrschaften nichts en
haben, dann dart ich die Geschichte vielleicht
hören ich. „Für mich gaplelt es Keine
Rolle o wahr ist oder nicht. Darin be-
steht ja der Wert einer Geschichte nicht.

la“, sagte V xommt eben auf
mich an. Also es war bei einer Segelregatta
auf der Elbe. Ich war natürlich da und holt
die Hamburger schlagen. Dann gaben Wirihnen ein Diner an vorg ger Meerkatze
eine auserlesene Gesellschaft von Herren und
r dem Essen tranken wir 23chwedenpunsch und vieles anderse,

fürteten wir mit den Damen, hübschen
e, und dann pfötzlich fing jemand an,
den Hamburger Heringen zun

Die Jugend hültt
Welhaschtvorbereiungen in allen Tellen der Provinz Sachen

die Gestaltung des Weihnachtsfestes ist vonWeihnachtsfeter im Umsledleriager
t „Weinbergterrassen“

Am Vergangenen Sonntag veranstaltete der
Jugendausschuß, „Amt der Arbeit“ (Halle), die
erste Weihnachtsfeier in einem Umsiedlerlager.

An den. freudigen Gesichtern der Umsiedler
Konnte man die Zufriedenheit, die Freude und
den Dank festetellen, den diese Feier in ihren

„Hoerzen auslöste. Für alle Kinder, vom kleinsten
bis zum Vvierzehn jährigen hatten die Jugend-
lichen vom „Amt der Arbeit in wochenlanger
Arbeit ein Spielzeug und ein Kleidungsstück
geschaffen und sich auch schon lange auf den
jetzigen Augenblick der Bescherung gefreut.
Sogar dem jüngsten Insassen des Lagers wurde
ein Geschenk in Form eines Kinderweagens
überbracht.

Bei der Aufführung des Märchens Schnee-
wittchen“ leuchtete Glück und Freude aus
allen Kinderaugen. Den größten Jubel löste
aber das Erscheinen des Weihnachtsmannes
aus. Reizend war es anzuschauen, wie ein
kleines Mädchen es nicht unterlassen konnte,
den Weihnachtsmann immer wieder bewun-
dérnd u betasten.

Der schönste Dank, den die Umsiedler den
Jugendlichen zuteill werden UÜeßen, war äle
Gewißheit, daß sie ihren Kindern in dieser
schweren Zeit eine Freude bereitet hatten.
Die Schkeuditzer Jugend bastelt für hre Kinder

Am 20. November fand im Schkeuditz die
erste Bastelstunde statt. Es wurden bis jetzt
12 Bastebtunden durchgeführt. Auch die Lehr-
linge der Firma Schäfer und Kirsch beteiligten
sich an unseren Bastelarbeiten.

Die Reparaturen der gesammelten Spielzeuge
wurden von den Jugendlichen ebenfalls durch-

geführt. So Kommt es, daß die Schkeuditzer
Jugend an diesem Weihnachtsfest 900 Spiel-
sachen zur Verfügury stellen Kann. Auch

den Vmsiodlern

den Jungen und Mädels übernommen Worden,
In allen Dörfern sind die antifaschistischen
Jugendausschöüösse an der Arbeit, vor allem in
Wehlitz, Borsdorf, Bröglitz, Ermlitz und Rabßnitz.

Alles für die Kinder
Auch in Gardelegen sind die Jugend-

gruppen schon seit Wochen emsig an der Ar-
beit, um den Kindern der Umsiedler zu Weih-
nachten eine kleine Freude bereiten zu Können
Es wird gebastelt, gesammeltos Spielzeug aus-
gebessert und auch Kleidungsstücke werden in
Ordnung gebracht.

Die Jugend läßt sich nicht ärmer machen,
läßt sich den Glauben an Freude und Spiel
nicht nehmen. Auch hinter diesen jungen
Menschen liegt eine Zeit der Härte und
Schwere. Aber gerade darum sind sie bereit,
das Los derer zu erleichtern, de durch die
nationalsozialistische Kriegspolitix gezwungen
waren. Heim, Hof und Heimat zu vVerlassen.

Ihrer emsigen und selbstlosen Arbeit in der
Freizeit wird es zu verdanken sein, wenn auch
in diesem Teil unserer Provinz vielen Kindern,
denen die Elfern zu Weihnachten keinerlei
Veberraschungen bieten können, eine Kleine
Freude bereitet wird. Gardelegens Jugend hat
bewiesen, daß sie den Ruf richtig verstanden
hat: „Rettet die Kinderl“

Roßleben. Auch in Roßleben wird von der
Antifa-Juqend eine Weihnachtsfeier mit Be-
scherung für die Umsiedler- Kinder durchge-
führt. Emsiges Treiben herrschte in den letz-
ten Tagen, als die Sammler die Spenden für
diese Feier zum Bereiten von Backwerk und
Pfefferkuchen zusammentrugen. Es wird seitens
der Mädels gesungen und für das kleine
Märchenspiel geprobt. Wir hoffen, daß die Be-
teiligqung der Jugendlichen den Kindern Freude
bereiten wird.

Hedanleen e ergten Friedenguelhuacht
Erot leben Monate ind vergangen, szelt

der furchtbare Krieg endlich sein Ende nahm.
Sieben Monate rastloser, unermüdlicher Auf-
bauarbeit, zu der auch die Jugend ihren Tel!
del getragen hat, liegen hinter uns. Und nun
steht Weſhnachten vor der Tür, und mit dem

Pest halten auch einmal Stunden der Mube
und der Besinnung Einkehr.
Schon immer hat dieses Fort uus, die Jugend,

besonders in seinen Bann gezogen.

Stimmung
in uns vorbereitet.

Viele von uns werden aber in diesem Jahre
Weihnachesfest

fetern. Umsledler, die in unmittelbarer Folge
noch schweren Herzens das

e

Nauraburg
Beil einer Besprechung wurde von den Lei-

tern der Schulen einstimmig eine Resolution
angenommen, in der die Lehrerschaft die
Jugendbewegung in der Schule zu unterstützen
verspricht.

Außerdem erhält der Jugendausschuß in
jeder Klasse eine Stunde im Wochenplan, um
in Referaten zu den Problemen der heutigen
Zeit Stellung zu nehmen, und der Jugend einen
Ueberblick über Gegenwartsfragen zu geben.

Halberstadt
Die, gesamte aktive Jugend war bisher in

drei Gemeinschaftsnachmittagen und drei
Arbeitseinsätzen zum Kartoffeb und Rüben-
roden sowie zu Aufräumungsarbeiten ver-
sammelt.

Es war natürlich einer der Hamburger. Als
wir sämtliche ausgezeichnete Eigenschaften
der Heringe durchgekaut hatten, sagte eine der
Damen:

Ich habe gehört, daß die Heringe, bis in den
Hafen von Hamburg kommen. Ist das wahr

„Vollkommen Wahr', sagten alle Hamburger
wie aus einem Munde. e Heringe Kommen
bis in den Hafen von Hamburg.

Na, ich saß da und dachte eine Welſle nach,
und dann sagte ich:

„Selbstverständlich kommt der Hamburger
Hering bis in den Hafen von Hamburg, aber,
was noch merkwürdiger ist, etwas, was die
Herren Vielleicht nicht wissen, ist, daß hier
in den Hafen Salzheringe kommen. Sle
schwimmen sehr tief, fast auf dem Grunde Die
Heringe sind gesalzen und fertig zum Essen.
Mit einem Schnaps dazu, wenn man ihn hat.

Die Hamburger saßen stumm da, und dann
sagten sie:

Woher wissen Sie das mit den Salz-
nern Vogel? Haben Sie sie gesehen?

„Weil ich es weiß', sagte ich. „Weil ſch
oft genug solche Heringe vom Grunde heranuf-
geholt habe. Ich habe mir gestern einen Hering
zum Frühstück heraufgeholt.

Es wurde sthl, und dann sagte eine der
Hamburger Damen:

Sagen Sie mal,-Vogel, wollen Sie mir nicht
einen Hering vom Meeresgrund heraufholen?
Ich a so gern einen zur Erinnerung an
Sie haben.

Nach dem Mittagessen gebe ich nicht ins
Wasser', sagte ich, aber Ihretwegen werde ich
es tun. Ich werde bis zum Meeresgrund tau-
chen und Ihnen einen Salzhering holen

Dann verliefieh das Deck und ging in den
Salon hinunter und rog meinen Schwimmanzug
an. Schon wührend. ich mich auszg, war mir
der Plan Kler, imd ich war vollkommen sicher,
daß er gelingen würds,

des verbrecherischen Hitlerkrieges hre Heimat
verlassen mubten, irren noch auf der Landstrabe
umher, heimat- und obdachlos. Auch sie fühlen
Sehnsucht, endlich ein Daheim zu' haben, wenig-
stens zum Weihnachtsfest auf ein paar Stunden
Gemütlichkeit und Geborgensein zu gpüren.
Andere wieder sind vom Kriege nur wenig oder
gar nicht berührt worden und genießen jenes
glückliche Geborgensein alle Tege, ohne ich
dessen so recht bewußt zu werden. Wäre es
nicht ein schönes Zeichen neuer, demokrati-
scher Geisteshal

ihre FEltern wenden und sie bitten würden,
einen heimatlosen jungen Menschen einladen
und mit ihm gemeinsam das Fest felern zu
dürfen? Auch das ist ein Stück praktischer
Volkssolidarität, und wieviel Glück und Freude
könnte auf diese Art in junge Herzen getragen
werden. Manch einer wird dann erfahren, daß
geteilte Freude doch doppelte Freude ist.

Wenn Tannengrün und Kerzenlicht dann
unsere Stuben schmücken, wenn unsere schönen
Weihnachtslleder erklingen und uns das wohl-
tuende Gefühl erfüllt: wir haben dazu bei-
getragen, daß auch anderen diese schönen
Stunden bereitet wurden, dann mahnt uns das
Grün des Waldes symbolisch an die dunkeln
Tage der Vergangenheit und Kündet eine
lichtere Zukunft, die wir mit aufbauen wollen.
Ein tiefes, inneres Glücksgefühl wird uns dann
beherrschen, denn der Sinn des Weihnachts-
festes, Freude zu spenden und selbst zu er-
halten, erfüllt sich. Wo aber Freude, Arbeit
und Gefühl erfüllter Pflicht sich in gesundem
Verhältnis begegnen, da wächst auch Kraft in
unseren jungen Herzen: Kraft für die großen
Aufgaben der Zukunft, Kraft zum Aufbau

mm m22
Als ich fertig war, ging ich aufs Dack und

sprang über Bord. Ich tauchte gleich unter
Wasser, aber nicht tief; ich ging nur unter
das Boot und kam auf der anderen Seite wie-
der nach oben, auf der Steuerbordseite. Da
konnte mich niemand sehen als der Matrose;
die anderen saßen ja da und starrten auf der
Backbordseite ins Wasser.

,Geben Sie mir einen Salzhering aus der
Küche“, füsterte ich dem Matrosen zu, und es
dauerte noch keine Minute, bis er mir einen
brachtea. r degriff den Scherz sofort, der
Junge.

Ich steckte den Hering unter den Schwimm-
anzug, und dann tauchte ich wieder unter das
Boot. Ich kam auf der anderen Seite gerade
da in die Höhe, wo die Gesellschaft saß, und
hielt den Hering in der Hand. Es wurde mir
an Bord geholfen, und dann stürzten sie sich
auf den Hering. Er
wurde zerschnitten, sie 7 e
bissen hinein und kos-
teten. Er war gesalzen,
Daß er mausetot Wwar,
daran dachte niemand.

Natürlich waren alle
eystaunt. Das sah ich
ihnen an. Aber nur
einen Augenblick. Dann
war es die natürlichste
Sache der Welt, daß
Salzheringe in den
Hafen von Hamburg
kamen.

Da bekam ich plötz-
lich eine Idee, die viel-
leicht ein bibchen kühn war, und

Da ist noch eine Sache, die ich
nicht erzählen wollte. Vielleicht glauben
mir nicht. Aber da unten auf dem Meeres-
boden wachsen Kartoffelp, richtige, frische

j. wenn dieses Jungen undMadels, die ger n Heimat raven en

t J
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Jriedensweihnadit 1945
Nach sechsährigen, grausomen Kämpfen ist

es uns Deutschen und den Völkern Europas
endlich vergönnt, wieder in Frieden das Fest
der Versöhnung zu feiern. Ffel, ohne ständige
Todesgefahr haben eſch ſiberall in Stadt und
Land die Menschen schon Wochen vorher
zusammengefunden, um auch denjenigen, die
natfonalsozialistische Eroberungssucht auf
die Straben trieb, an diesen Tagen eine Freude
bereiten zu können. Wenn wir auch bescheſden
werden mußten in vielen Dingen, so fst uns
doch allen dos Schönste, was Menschen be-
gehren können, gegeben worden: Der Friede

Auch im Winter Ingendurhbeit
Magdeburg, den 22. Dezember.

Besonders schwer haben es die einzelnen
Jugend gruppen der „FPrefen Peutschen
Jugend“ in den rerstörten Städten anserer
Provinz.

Der Winter ist hereingebrochen und nicht
immer steht ein warmer Raum für die Jungen
und Mädels zur Verfüqung, In den Trümmern
der durch faschistischen Terror zerstörten
Häuser weiß man oft nicht, wie die Jugend-
gruppen im Winter unterkommen soillen. Viel-
leicht wird man sogar etwas neidisch, wenn
man an die Jugend gruppen in Wernigerode,
Blankenburg usw. denkt, die inzwischen längst
ihre Heime zur Verfügung gestellt bekommen
haben.

Wir wollen aber nicht den Mut sinken
lassen. Mit Entschlußkraft und etwas qutem
Willen läßt sich auch hier ein Ausweg finden.
Daß man auf diese Weise auch zum Ziele
kommt, beweist dſe aktive Arbeit der Jugend-
gruppe Maqdeburg-Neustadt Ost.

Durch den Einsatz arbeitsfreudiger Jungen
und Mädels, gelang es hier, aus einer teilweise-
rerstörten früheren
iäufiges fFugenäheim zu schaffen. Mit nur ge-
ringen Mitteln wurde ein fast 50 Jugenäliche
fasgender Gemeinschaftsraum eingerichtet.
Durch Ueberein kommen des Jugendleiters mit
dem Betriebsrat der Maschinenfabrik Magde-
burg-Neustadt wurden der Jugendgruppe sogar
Tische und Bänke zur Verfügung gestellt.

Der Raum müßte eigentlich viel mehr Men-
schen fassen können; aber auch dafür wurde
ein Ausweg gefunden. Der Jugendleiter teilte
die Gruppe in mehrere „Winterarbeitsgemein-
schaften“ auf. So finden sich an einem Abend
Jungen und Mädels beim Nähen and Zasteln
zusammen, während andere Abende für Musik,
Schachspiel und sogar für Unterricht in Kurz-
schrift und Fremdsprachen freigehalten werden.

Auf diese Weise wird die Gruppe zwoer ge-
trennt, aber sie ist in einem selbstgescheffenen
warmen Raum untergebracht vnd erhält auf
diese Weise die Möqlichkeit, auch im Winter
ihrer Juqendarbeit nachzugehen, ch

Herausgegeben in Zusammenarbeit mit dem Provin-
zial-Juqendausschus Alle Zuschriften an: Jugend-
ausschuß der Provinz Sachsen, Halle (S.), Willy-

Lohmann- Straße 7,

—2

Kartoffein. ich habe vie gesehen, als ich a
unten war. ſch konnte sie aber nicht mit-
e weil ich mit dem Hering zu tun

atte.
„Kartoffeln?“ sagte die Gesellschaft.

ist denn das möglich? Sie übertreiben!'“
„Nein, richtige, wachsende Kartoffeln. Man

denke Kartoffeln und Hering auf dem
Meeresboden!

Die junge Dame, die um den Hering ge-
beten hatte, sah mich mit ihren schönen Augen
an und sagte:

Herr Vogel, wollen Sie mir nicht eine Kar-
toffel heraufholen? b würde mich freven,
mal Meereskartoffeln zu sehen

Ich werde es tun', sagte ich. Ihretwegen.“
Und dann wiederholte ich dasselbe Ma-

növer wie mit dem Hering. Ich tauchte ins
Wasser, Kam auf der Steuerbordseite heraus
und ließ mir zwei grobe Kartoffeln von dem
Matrosen geben, der ein r Burscheowar, aber ein Filou. Ich nahm die Kartoffeln
in die Hand und tauchte zurück.

Alles staunte. Aber es dauerte nicht lange.
Es in etwas anderes über. Ich begrikt
nicht gleich, warum alle so ernst, steif, ver-
letzt, ſa beleidigt aussahen. Aber de sah ich

„Wie

Pellkarioffelt Verfluchter Matroseit
Ich drückte mich nach unten, um mich um-

zuziehen und wegzu kommen. Und als

Land gerudert.
Man soll nie zu weit mit einem guten Witz

An er unschuläg
J 2

T h

Na Ortsgruppe ein vor

wieder hinanfkam, war die Gesellschaft ans
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1. Wiederaufbau-
Loſterie

der Provinz Sachsen
Einlos Ihr Festgeschenk

vielleicht schenken Sio
10 000, RM.

t 3, Doppellos 6,Gläcksbriete 15, RM.10 Lose lfd. Nr. 30, RM.
2 Lose gewinnen bestimmt.

Gesamtgewinne 292 000, RM.
Lose überall zu haben

Schlachtpferde
kauft laufend

Rosschlächtere]l

KARLBoHLERT
Halle (Saale)

Oleariugstraße 3, Rut 299 39
AmmendorfHaupistrade 28. KRut 482 20

ange 4 Gellen
Werkzeugmasehinenfsbrik

Otto Kirschmann
G.

HMalie, Rudolt-Haym-Str. 34
Ruf 230 93/94

Techn. Artikel für
Fabriken Gruben u.
Fisenbaknen, Kraft-

Ziehung am 13./10. Jan. 1940 fabrzeug-Ersattteile

(Oirko
Jotzt zum Teohl wieder Heferbar

D. Feliuh
Heolie (S.), Gr. Märkeretr. 6-7

Tel. 21964 2
Gegründet 1894

Halle S., Ratfineriestraße 49
Telephon 262 97

Sonderheit: Shapingmgzschinen
DRP. Werkbankschraubstöcke
u. außerdem 3. Z. Reparaturen,
Ueberholvagen, bohbnarbdeit e

andere Hilfsleistungen.

Inhaber
Halle (S.).
(gegenuber der

Transportwagen
Notschlachtungen

Achktung!
Pferdebesitrer!

Wir ind jetzt wieder

Strohhüte
nehmen wir schon jetzt
zuw Umpress en an.
Filzhüte

werden wieder

Kaufe jaufene

Schlachtpferde
August Fhurm

Kurt Teanemagoe
Reilstrase 10

Fernruf 2 65 07
Groh-Rolbschlächteret

Nacht zur Vertöüöqunqg

Halle (Sagle), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen

Bekanntmachungen

Reilkaseroe)

gtahen ktät
Tag und

angenommen

rum Umfärben und Um- Mit seiner
pressen euf neueste Form 28.
werden Ifd. angenommen. Präsident

Maus der Hüte
Große Ulrichstraße 11

nehmen auch für

tung an geordnet
sicherung destehtReparaturen

geodütischer u. kartograf.
tahrzeughalter.instrumente Alr

auch Um- und Neutetlungen
kührt aus stalt in Frage.

Die Erfess ung
sicheruagen mus
Dezember

R. Reiss
Feinmech. a. optische Werke

Bed Ueben werde

Muster mitsenden. Meldung ind be
Werbedienst Teschner

Leuna, Schliebfach 23.

(Saale),
Maqgdeburg,
Straße 15,
Dessau

Aektung! Pfergedaltert
Kaufe laufend

Schlachtpferde
zu böchsten Tagespreisen.

Rofsehilehteroi
Max ZTaubitzer
Inhaber Walter Zaupitaer

Halle 2222 Steinweg 52

vinz bei den

Alle
der Provinz
einer privaten
gesellschaft versi

Fernrut 235 15 dem 9. Moei 1945
Bei Notschlach steht sind z. Z. ohne
Tranzportwages z. Vertägung -chutz.

wollen,

ihrer

zu setren.

Verordnung vom
November 1948 hat der

der Provinz Sachsen
die Pflichtfeuerversicherung für
Gebäude und bei
und großhandwerklichen Unter-

gung dieneade, Betriebseinrich-

gen Haftpfcht für

Tragerin der Plflichtver-
sicherung Kommt aur unsere An

1945 erfolgt sein
Wir fordern hiermit alle Per-

sonen and Unternenmen, die in
der Provinz Sachen delegene
O ekte besten gie der PichtHuche vreracnerung ant-regen und die
dine d einer privaten Ver-für Greß- u. Kleinhendel: ha de en fernere Meered c derg vo Meagd-derg vnd dere An ren Brand aere Dessauenk- v J rernedert n I un un verr l. Papier aber Art v wyrr rein dre- r m Sie r 2225 rung

94 F t r I r e rbleietifte, Etuis, Spielrart A 7. T
rn h 72 her au er e u Printhateine, Meiſe pasteil teregelen Obfet u machen

2 44 und den Namen der Geselarhaft
er.

4 vrerrichert inu. Küchengeräte, Uhren usw Zor Entgegennahme Messer
rechtigt:

unsere Filialdirek tionen
Universittsring 27728,

Kaiser Friedrich-

Antoinettenstrebe 12;
2. unsere Berirksdireküonen, die

in allen Kreisstädten der Pro-

rietäts-Geschäftsstellen
gerichtet worden vind.

Versicherungsnehmer in
Sachsen,

den Beitrag zu irgend einer Ver
sicherung (Wohnunqgseinrichtung
Geschäfte, Haftpflicht usw. vor

Aen diesen Versiche
rungsnehmern, die auch weiter
hin Versicherungsschuta genfesea

wird dertsich wegen einer Neuerdaueg
ersicherungeverbältales-

mit en zuſtändigen Fiel- v
Bezirksdirek tionen n Verbindung x

Hehe 8). den 12. Bar. 1946.

Herr

industriellen

die der Ferti-

Pflichtver-
weiterhin ge-

alle Kraft-

der Pflichtver-
dis zum 31.

Halle

bisherigen 50-
ein

die del
Versicherungs-

chert sind und

banahit haben,
Versicherungs-

geraten

Volk
V

vaveorliee.

r v HalleAh a kunkt und er. auverl., kur3 u SeVebungeabend ab 22. 12. 1945 755 t. r halt aig
jeden nabend v. 19--21 Ubr] Antr. Kvert, Ratswerder ö.in der Aula Domgymnasiim. Vorst. v. 15-- 10 Vhr erpeten.
Es ergeht nochmals an alle 2hiifin für guten Friyst
Arbeiter er die Einladung, ehrlich und zuvörl.,
recht zahftäich zu erscheinen zum 1. 1. 46 od.
damit der Chor dald intensiver
wit den Vebungsabenden be-
ginnen und an die Osetfentlich-
keit treten kann. Der Vorst.

Stellen-Angedote

Thale (Harr).
Wir atolien aut mitteldeutschen

Baustellen ifd. ein Schlosser,
Schwelber, Schinlede, Rohrleger,
Justierer, Maurer, Zimmerer,
Hutfskrätte all. Art sowie alle
weiteren Metall- und Bau-
bderufe. Unterkuntt, Verpkfleg.,
Sonderzuteilungen. Meldungen
an „Hastag' Wettingr Str. 28

Chemiker, wissensch. eb. mit
Fabrikationsertahrung. gesucht
von M. B. Vogel, Chemische
Fabrik, Leipzig W 33.

Gürovorstah. od. Sürogehilfe
männlich od. weiblich, Prozeß
u. Notariat beherrsch. sicherer
Maschinenschreiber, mit nur
guten Zeugnissen, kür Anwalts-

Hausgehitfin

Kauegehlifig zum l. 1. 46 ge

Tageoemüdehen ges., nicht unter

Aufwartung, tägl. vorm. etwa
Aufwartung, täglich, gesucht.

Aufwartung zum Reinigen un

Aufweartung für

Aufwartung, 2 Stunden tägl.

äterVennebusch, c
t. Geschäftshaus-

chlätt, s0-halt, die zu Hause
Schmeer-fort ges Landgraf

ſtraße 17/18, 1.

Nähe ArtillerieKinder aus,
1274 Volk ablaett.kaserne. W

1F J. Schriftl. Bewerbung unt.
129 Annoncen-Koch, Halle (S.),
Schliebtach 72.

12 Uhr, ges. Südstr. 52, V

Fleischhauer, Steinweg 22.

serer Büroräume gesucht. R.
Weichel, Dessauer Str. S.

mindestens
wöchentlich esucht.

1161 Volksblatt.
dreimal
Angebote W
nach Feuerbeachstr. (Kurfürsten-

selbigen. Ang. 7 7019 Volksbl
Schrifi- und Plakatmaler ge-

sucht. W 1156 Volksblatt.
Kraftfahrer kür Generator-Fahrzeug gesucht. Nur schriftl

Angebote unter M 160 an Av-
zeigen Dankhoktt, Schwetschke-
straße 1.

Kraftw.-Fahrer, mögl. Auto-
schlosser, f. Hanomag-Schnell-
transporter sof. ges (Dauer-
stellung). Ev. Wobnun sof.
bderiehdar. Angeb. T 6673 an
Volksblatt.

Kaoseooiheizor t. Wechseischicht
gesucht. Ausführliche Bewerb.
mit Zeugnissen an Chemische
Fabrik Dr. Franz Korn K. G.
alle Saale-Trotha, Köthener

Straße 30.Reohrieitungementeure t. Mittel
und Hochäruck tür Baustelle
Thüringen zum mögl. sokortig.
Eintritt gesucht. Karl Fischer,
Apparate- v. Rohrleitungsbau,
Reinsdort bei Wittenberg.

gesucht. Z 6976 Volksblatt,
Spitzen rohor, Maschinegaschos-

er für Dauerbeschafttigung 50-
lektromotoren-kort

Kirchgeorg,
gesucht.

dau Hahe,
Halle S. Gutenbergstr. 15.

oseoischmiedo, sſschmiece,
Schiosser, Aulogen- u. Elekitro-
chweiser, Breaner sow. Elsen-
ardeiter zucht Gustav Kamp-
rath Kesselschmiede, Appa-
rate-, Rohrleit.- u. Stahlbau.

Tigehliermeieter für Holzwaren-
fabrik gesucht, Beding. M
Adrige Praxis in der sertien-
veisen Herstellung v. Feaster
und Turen. Angebote erb. an
Wendlers HolzwereMagdeburg, Onreswabe 6

Anfangezusehneider tför
Herr. u. De. -Mod -Maßgesch.
ges Schriftl. Bewerb. m. Ge
haltsanspr. u. Lichtbild erbet.
an A. Coerl Sonntag, Leipzig
C l, Reichsstrabe 2.

Saittiergeniſfen, jängeren, mit
Kost u. Wohnung stellt ein
Otto Gieseler, Sattiermeister,
Benkendorf, Kreis Merseburg,
über Halle (85.)

Maurer, töchtige, tär Wasch-
kesselherde sucht Ing, Werner
Ebner, Feuerunge- und
Warmetechnix, Nietleben ber
Hahe
eiterer Man f. leichte Haus
mannsarbeit Bahnbofenähbe
zucht, W II15 Volx-bl,

der mindestensSe
schon 1 Jahr im Beruf wor,

Angebote

o Vofrableit,
tacht, gut. Kech

BKekeorgeoselie, junq., sucht s0-

Krankensehwestor, staatl. gepr.,

Krankenschwoestor, staatl. gepr.,

Schneiderin möchte ihren Ar-

Autoschlioeseor, mehrere, sofort Weſen

Aleineteh. Frau, 58 Jahre, in

Frau (mit Kind), kaufw.
tnisse, sucht neuen Wir-

Aſeinstoh.

Mauswirtech

Instandsetzung von lanäwirt-
schaftl. Maschinen, Autogen-
und Elektroschweißer, sucht
passende Stellaung, auch als
Vertretung des Meisters ode
Schmiede zu pachten. Jose
Buluschex, Löbejün, Saalkroeis,
Kochstor 19.

fort Stellung in Halle od. Um-
ebung, auch in meisterlosemZ. enes selbständig. Arbeiter

Erwin Schneider, Ammendort-
Rosengarten, Ahornweg 3.

sucht Stellung, auch als Sprech-
stundenhilke. Angebote unter
W 1157 Volksblatt.

21 J., mit Büroarbeiten, Steno
u. Schreibmasch. Vertr., sucht
pass. Stellung, evtl. Sprech-
stundenhilfe. 1117 Volksbl.

beitsplatz wechseln rw. Weiter-
bildung. W 1407 Volxksöblatt.

Sehneidering nimmt 2
junge Mädchen 3 Monate in
Lebre? W 1139 Volksblatt.

all. bewand., zucht Beschäfti-
ng, auch aufs Lend. Angeb

V 1155 Volxksblatt.
ſrieecheftorin,. Junge, an
hängige Frau sucht ab sofort
in frauenlos, Haushalt als Wirt-
schafterin Stellung. Angebote
W 1072 Volkeblatt.

t Stehung in Hotel
in gutem Hausbalt ab l. 1. 46.

b. an B. Kqzcharo, Bitter
Friedr. Ludw. Jahn-Str. 19.

gsekreis. Russische, ukra-
inische und polnische Sprach-
kenntnisse. Angeb. an Kanders,
Thalheim über. Bitterfeld.

Frau eucht
selbst. Wirkungskreis, Haush.
Stadt oder Land. Wittmann,
Dieskavuer Straße 109.

aftelohriing
Landwirtschaft sucht in Hotef
od. grös. Landwirtschaft seine
Lehrzeit wieder aufzunehmen,
Angebote W 1108 Voſx-blatt.

M

Dr. Boleitos, Facharzt für Hals

Preie Berufe

Nase, Ohr, Bernburger Str. 3,
Ruf 220 80, zurückgekehrt Halte
selbet wieder Sprechstunde
912, Mittw. u. Sonnbd
nur 9--12 Vhr,

en bedo Gie Proxie meines
Vaters, des Herrn San -Ret Dr.
P. Gröneberg, Abervo v.
bin zu hen Kasasen rugelass
Prof. Dr, T. Gröneberg, Fach-
arzt fär Heut- e. Geschlechts-
xreankheiten, Preu 8
Ruf 214
v. Vbr, eußer Mittwoch
und Soungdend nachmittag

c
tunden

1. gr.

Bprechzeit: 1

dativost

van

un 77
Achilles, Rien waren.

Frenckestr. 7.

Otto Hendel, 8uchhandlg., jetzt 2
beipziqer Str 84, am Leipz Turm

Radio-Panler,
Hainstraße 6, Geschäftszeit 14
dis 17 Uhr, bietet an: Stern-
dreieck-Schalter (Gus) RM 28,30
u. Stabilisatoren v. RM 28, an

Schleifstelnwellen eingetroffen.

t

Klavier oder Flägel,
balten, zu kaufen gesucht.
gebote unt. 2 6874 Volkablatt.

Klavier und guter gröberen

Wucherer- Straße 31, Rut 344 23.
Ermittlungen,
Beobachtungen. Gegründet 1888.

Dauerwolien-Fachgesch. Rudolt
Sube, Marktplatz 13.

Kilavieretimmen u. Reparaturen

Nitzsche, Dittenbergerstraße 5
lehnt und Würns Gmb.Gemeinschafts unternahmen der

bänke zu Kauten oder gegen
Holzarbeiten zu tauschen ges
Wendlers
Magdeburg, Ohrestrabe 51.

Dreochstoerwerkzeug sowie -bank
zu Kaufen
Holzwarenfa
Ohrestraße S1.

Foldechmiede, wen oder gebr.
zu Kaufen gesucht.
Holzwarentabrik,
Ohrestrabe S1.

Hoizdearheitungemasechlnen
gebrauchte, drei- oder vierseit.
Hobelmaschino, Fräsmaschine(auch berchadigt

sowie Drechsler- und Tischler-
werkreug und Hobelbänke zu
kaufen od. gegen Holzarbeiten
zu tauschen gesucht. Angebote
erd. an Wendlers Holzwaren-

Märkfin Elsendehn 90 v. Zu
bdehör, wie Weichen, Schienen
usw. sucht ru Kauk.
ler, Naumburg, Jägerplatz 12.

Kauflad., Puppenwiege, Herren-
od. Damenfahrrad und Trink-
badewanne
lung u kaufen gesucht. Ange-
dote unter W

Puppo, Fuppenwagen, Breired
od. Kl. Fahrrad zu Kauf ges
Schriftl. Angeb. J 157 en Anz.

Porter eder V.
Zehrank

Uhbreon (Armb.- u. Taschenuhbren)

Zur Einriehtung vuns. Zweig

sblatt-Kleln-Anzelgen
oder i genhieran eteche Buchhandlung, Gr

Auskunftel Beyve, Halle S. Ludw.

Privatauskünfte,

Dauer
sucht. Frau Käthe Weise, wellen ohne vorherige Anmel- esucht. Haupt, Bttterfeld,

Diplom- Ingenieur der Elektro-] Draschwita, Kr. Zeitz. dung kein leanges WVarten öpferwall 7.
technik od. promovierter Phy- Hausgehltfio, elbständ. ardei- nötig. Prompt, gut, preiswert. An ger kär Prw und Ukw
siker als verantwortlicher Lei- tend, esucht. Dr. Busse, mal ung Vertaliung äringend gesucht. Haupt, Blt-
ter unseres elektrischen Prüft- Halle (S.), Reilstr. 18. ertin von eingehenden terfeld, Töpferwall 7.
amtes gesucht. Ausreichende Mädehen, 16—-18 J., für Hei Waggons (Lebensmittel, Spedi. Ihr Meterrad, Oreirad, Auto
Erfahrungen im Mebwesan sind schereihaushalt zum 1. l. 46] tionsgüter und dgt.) übernimmt oder Lastwegen, evtl. auch un-
nachzuweisen. Bewerbungen an gesucht. K. Möller, Fleischer- wied Spediteur Robert Haber- bereift, Kauft Fahrzeughand-
Werke der Stadt Halle AG. meister, Merseburger Str. 64.] ling Co. Berlin sW 61, ung Berithold Schulz, Nagde-
Halle (S.), Thalmannplatz 1. Jung. Mädchen för Haush. mit Kreurbergstr. 39. bürger Str. 12. Rut 3 13 03.

ingenieur mit Erfahrungen in 2 Kind. für od. Tag tägl Friodrich Muller, Börobedart. Meocorrad bis 250 ccm zu kaufen
der Reparatur von Pkw und es. Hinxe, Sternstr. 8, I. Halle (Saale). Leipziger Str. 29 esucht, Gastwirt Rich. Vde,Lkw der verschiedensten Fabri- müdenen oder Frau tür vorm. Kep. Werkset. tar Burowaschis olleben.
kate zur leitung einer Auto- im Haushalt gesucht. Schröder, Ge e Sehrolbetuben fFried Seoitenwagen, auch Lieferseiten-
reparaturwerkstatt mögl. um- Schmeerstraße 17/18, I. 52, Rut 293 21. wagen, für 350er Maschine od.
gehend ges. Angebote Z 6975 Mädehen, Kkinderlieb, zu zwei kl. lavleretimmer Armin Thiel 3-Rad-Ligferwagen ges. Biete:
Volksblatt. Jungen in Einfamilienhaushalt Klavierbaumeister, Reideburg Saxonetfe od. 98er Sache, neu.BSofüähigte Mitarbelter fär un- für wofort gesucht. Tile, Halle (Saale), Kirchblick 2. Angebote W. 1321 Volkedlait.
sere EKnkaufs- Abteilung ges Halle (S. Dölauer Str. 74. Kequa- orleo, Ernet Jentsch, h e
Eisen- und Hüttenwerke Thale, Welches 12--14]ähr. Mä denen Leipziger Str. 3t. Drogen und Tiermarkt

t fährt nachm. u. 2 Jahre alte Chemikalien.

ahrt aus Klavierstimmer A.

Wehag, des Fachhandels und betrieb sofort zu kaufen ges
-Gewerbes tür Gas-, Wasser- Angebote 2 6955 Volkseblatt.
und Elektrizitäts Verbraucher, Waehhund gesucht. F. H. Krause,
Halle (S.), Große Ulrichstr. 54.) Landsberger Str. 13/15. Fern
Fernruf 2 32 54 ruk 246 51.

Loipzig e

Lastwagen, gebraucht

Autorelfon und -dehiuehe d.

Sumpfhider. (Nutria),

t Von Dres r Grob-
vcht (wenn mögl.

olagarmoior). Angebote anHeinz Bergmann dec A 20
Mobschatzer Str. 28.

auch rep.-bedürtttg), zu kaufen
esucht. Angeb. an Wendlers
olzwarenfabirk, Magdeburg

Ohrestraße St.

Größen 3427 bis 36 X oder
8,00-20

mehrere
47 e Paare, verkauft Wilhelm

ohltarth, Oberröblingen a. S.
(Stedlung).
seh kör Nabrungsmittel-

ughung, mittleren, wachsamen,
sofort zu Kaufen esucht.Böhme, Schmiedemstr., Gröbers

Verloren Getfunden
Auswoiepapiere, wichtige, von

Rentnerin 17. 12. v. Markt b.zu erreichen nur unter j 17.praxis und Notariat ges. An straße) gesucht. Angebote unt. C. P. Heynemann, Neunhäuser Steintor, Linie 4, abhand. ge-re h h gebote Z 6954 Volk-blatt. W 1092 Volko-blbtt, Virieb auch tun nhaber kommen. Inlieg. Geld als sei
u c ingenteur oder Techniker mit Aufwertung, 9mel wöchentlich A. Scholze), Gr. Ufrichetr. 3 Bitte Bismarcksir. 14, pt. abgeb.Grobrosschlächterei. Fechnikumsbildung (Warme- vorm. sofort gesucht. Hannig. gegenäb. Karstadt. Bitte Schau- Mandsehun, blaurot, verloren.

Transportwagen für Not- fachmann) für unser Kraftwerk Glauchaer Str. 21, III. fenster beachten Belohnung Bäckerei Keitoel,schlachtungen stehen je- Buchdruekerel Voriag Trotha ges. Bewerbungen an Aufwartung zwejmal wöchentl. Verlobungsringe m. er Iiebenauer Straße 163.-
derzeit zur Verfügung. jetzt wieder anter Kut Werke der Stadt Halle A. G. vorm. ges. W 1205 Volksblatt. von Schindler, Kl. VUrichetr. PHalle S. Thälmannplatz 1. Autwartone 2mal wöchentlich Vorvieffüitigungen wo CGesuchte Anschriften

Nr. 296 32 zu erreichen. Bautechniker zum baldmögl. ſ. Säden gute Bezahlung Schreivbüro Fchnel“, Leip- n JAntritt ges. Adolf Reichoert, gesucht. 1206 Volksbdlatt. ziger Straße 25, II. ch Vor rc.Finganz n. Lohn Bauunternehmung, Halle (S. Aufwartung, Frau od. g. Mäd- Wieder eröfnot: Goethe Buch- burg (0.-8.), Kurt Gronig und
Wettiner Str. a. chen, täglich 2--12 Uhr 20fort) handlung GmbH.. Halle (8.) Frau Ruth geb. Volkommer ausDurchsckreibe- RADIO- Zeiehner für Landkarten, nur gesucht. W. 1245 Volksblatt. Gr. Ulrichstr. 29. Auswani in Gut onne, Kreis Oel (Sehles

Buchkfüh rot Kratt t boschränkter Form. Teizte Ansehrift. Sibotschau barungen Reparaturen n Stellen-Gesache nenem ochleistungsfeuern ri,eotert Reke-var zchnell und preiswert tlalle (S.) Kardinal Aldrecnt- Jung. Lobenemitteikeufmann Schemotteaustöhrung empfiehlt Am ger Fueu
Friedrich Müuner Radiohaus Kirchnerstr. 9 Straße 26. Vorerst nur schrittl. et Tatigteiten. Verkaufs ing. Werner Ebner, VDI, Feue- 55Nähe Bahnhbof, Ausgang austührl. Angebote unter Bei-] jejiter, Geschäftstührer) sucht rungs- u. Wärmetechnik, Niet- Hans Geerg Sachee, zuletzt
Male S., Leipziger Strabe 209 hielenstraße), Ruf 316 28 fügung von Kklein. Zeichnungs- Wirkungskreis in leitender jeben, über Halle (S.). n d. di n r hule.

Rut 253 48 proben, Lebenslauf, Zeugnis Steilung, evtl. Beteiligung, da T achr. erbittet Sachse, Merse-abschritten erbeten. Kapital vorhanden. Angebote Verkäufe burg, Bürgergartes 4.
Fuehs-, Marder-, Heis- Gosehäftamann ohne Anhang. 2 6971 Voiveablatt, GWoRrauv XNÜ.tnt Margarete Hoffmann gobd.

52 Jahre in Gastwirtscebatt Koch (Meister), 52 vwcht Dränlorani t. Massenartikel Raycdon mit Kindern Chrietav F E L I E gesucht. Ang. 2 7045 Volksbl. Stellung. gleich welcher Art. mit Elektro-Heizung und Tem- unä Hanneloro gesucht. Letzter
rauft ſede Menge r mit Angebote an Rud. Bachmann, aturregelung, auch f. andere Autenthalt Oberhannsdort veiFeolihandiung Kug. W ohnungsbau- und Sedlunge- Senölen, Kreis Weibenfels, Zwecke ignet. Anfr. erb. Glatz, bei Fam. Scholz. Nachr.

r rer W b We wesen vertraut, in verantwor- Pyiedrichstr. 137. z 7046 Volksblatt. erb. der Rhemann Edgar Hotf-Halio Saat Spiize der. 2 tungsvolle Stellung von éttent- Gürtnot, Sit., Lart. n Gemöse- M. -Langstiefol, Gr. 22, 40 mann, Schkopau d. Merseburg,
v ulch-rechtlichem Institut ge- u. Ovetdau, eueht geeignete Waschgarnitur 12, zu verk. Gemeinschaftslager Korbethaera zucht. a T leitende Steilung. Würde auch h 1322 W v Weg Block 14, Stuve i.

neu Zeugnisabschr. u. Lichtvi WVerkküchengärtnerei äberneh- oid, gutes, k.u nkmaterial 8 e u. e h a Angebote W i323atte 4 t H. aupipostlagern olksblatt.Kondensatoren Sis lehen länger n r ptpostieo v äh79h e m itungskenntnisse verkauft echler,Widerztsodo l u e en e e ehenan sowie das e s n tnd derg Blatto n Wo Gr. J Verpflegungswes. e re R. Kactgezuche bernun gner. Anslellung ertdlgt- ern probe Menzeh), Dituerteia du c p. 7 1 Ich euche Arbeiterw Arterioscl weise, bei Fignuag terte An irabe 65. Ter von e ad Facharbelier der Firoen Vr-
wieder erhältlich ejellung. Angebote unt. z 6863 Aj Wirteehafter od. Mofvor- Schuhwaren Jeder Art, Photos, dach e Co. u. Teplitzer Plachen-

8 Volz-platt. a. waſter Steüung geeueht. bin Ferngläser, Inetrumente, Wort und Zeltefabrik. Anschriften anGIernäaus a in Landwirt. tächtger. e. Landwiri, 58 3. ans achen. Möbel a0wi e F. Störch, Halle (Saele), Goetbeo-Apoth. Drogerien u. Reformh. n Fatz h J Pferde mit rur Arbeit etell. Nachleasso. Fa. G. Sechleich, straße 36, II.
i yertichten Kann, 2Zuschr. Z7 6984 Volkebdlatt. Alter Markt 34.Loipriger Straßo 102 Lohn u. Familienanschlus ges Huf- v. Wagensenmied, gepr., Ei. Tieonbanhn u Kaufen ges Larh Theater

Radios s Erwünscht ist Führeraebein tur 36 J., de wandert m. all. Auto- Angebote Z 7043 Volxseblatt.2 sSchiepper oder Interesze für reparaturen, Kenntnisse in der Tisenferwerkzeug und Hobel- KRitterhaus-Liehtespieofe, Paula

Holxwaroentabrik,

Wendlers
Magdeburgyg,

esucht.

Wendlers
Magdeburg

Maschinen)

abrik, Magdeburg, Obrestr. 51

t erAn

Puppenwagen, wenn wöglich] „Warte auf mich.
Korbwagen, gesucht. Angebote echöener russischer Film in
erb. Emil ZTierdt, Gerbstedt, deutscher Sprache. Jugend
Markt 3. zugel. Vorverk. ad 10 Udr

G. Hech-

od. Puppenegortwag.,

egen gute Berab-

1056 Volksbl.

Denkheoff, Schwetschkestr. I.

etwa 252 m, kauft Vlrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Kerstadt)

Sessel und Sofa, gut
erhalten, gesucht. Angebote u.
W 765 Volx-blatt.

kauft laufend Otto Ursin, Uhr-
macher, Kleine Klausstr. 7, II

stelle benötigen wir beste
Büromöbel, Herrenzimmer, Tep-
piche, Läufer, Sessel, Klub-
garnituren, Geardinen, Original-
gemälde, Schreſbmaschinen u.
sonstige wertvolle Einrich-
tungsegegenstände. Angebote
z 7039 Volxksblatt.

Verschiedenes
m

Foh auch Pferdefuhrwerk,

Musſkor zucht alle 2. Bretscher
Anschlus an ein Orchest.Volxkeblatt,An te WWir von mitgebrachten
Stoffen kleidung ar alieSr. Goist

rur laufenden h r k,daugeschäft gesucht. Zu mel
den Grimmsetr, 1-2. Ruf 251 71.

Berufe an PFr

eht Chronoforanten gosr
fela Lohgare, Dlaneht
Mneter mitegnden, W

c Leuas,

n r Morg.,

Sehaudurg. 15.45, 17.45, 109.45

Kingthoster. F. 15.45, 17 48
20 Vhr; Das o

Ca. Täglich 16, 18, 20 Uhr

Teo- o Ammendorf

Wesseby, Matthias Wieman in
dem neusn Wien-Film „Das
Herz muß eechweigen“. 16, 16,
20 Uhr. An den beiden Feier
tagen 14, 16, 18, 20 Uhr. Vor-
verkauf 10--12 Uhr. Jugendl.
nicht zugelassen. (Heiligabend

eschloss en.

Sonntag, 11 Uhr und an den
beiden Weihnachtstfeiertagen
11 Uhr des groben Erfolges
wegen Wiederholung der lust,
Jugendfilmveranstaltg. „Armer
kleiner Hanet“, d. entzückende
Geschichte eines kleinen Kana-
rienvogels sowie andere tfröh-
liche Filme. Kartenverkauf je-
wetls 10--11 Uhr.Er. Ar. Viriehetr. v. rauch
15, 17.15, 19.30 Uhr „Valeri
Tachkalow.“ Ein Film in deut-
scher Sprache. RBine russische
Meisterleistung in Darstellung
und Regie. Jugendl. zugelass

Ein ver

hreitshotel“
mit René n Karin HardtR. Valdow, W. Jansen. Jgadl
keinen Zutritt.

Herreg“ gin hbeiterer
Film. Für Jugendliche rugel
Vorverkauf 10--12 Uhr.
Sonntag l Uhr Jugenävorstell.
„Konaert i Tlrot Vorverk
Sonnadeno 10--12 v. ab 16 Unht.

„„Vler

9,75-20 zu Kaufken

gen 23. Dazem

mus“ ein freier Kartenverk.
18 Uhr Die lustigen Weiber
von Windsor““, Freier Karten-
verkauk. Montag, 24. Der,(Heiliger Abend), J. Vor-
stellung! Dienstag, 25. Dez,
(1. h 14 Uhr, „Schwarz.
waldmädel“. Freier Karten-

xyoerkauf. 18.30 Uhr „Madame
Buttertly Freier Karten verx
Dienstagstammk. haben Keine
Galiigk. Mittwoch, 26. der
(2. Felert.), 14 Uhr, „Die lust
Welber, von Windsor“. FreieKarten verk. 16 Uhr „Schwarz-
Waldmädel“, Freier Kartenvert
Mittwoch-Stammk., haben keine
Gültigkeit. Donnersta27. Dez., 15 UVhr, „Schneeſloch
und Regentropt“. Theaterkreise
u. bes r. Kartenverk. 19 Uhr
„Goerichtsta TheaterkreisReihe K a freier Kartenv
Freitag, 25. Dez., 180.30 än.
Schwarzwaldmädel. Freitag.
A. Stammk. u. freier Karten ver

Sonnabedd, 29. Der 4 56
Uhr, „Schneetlock und Regen-
tropf Freier Kartenverxaut.
18 Uhr Schwarzwaldmädel“
Freler Karte anf Sonn-
tag 30. Dea., „MadameButterfly“. Hieier artenverr.,
18 Uhr „Schwarzy aldmädel“,
Freier Kartenverkau.

August-Boboi- Haus (fräh. Stadt-
schulamt, Kard. Albrecht-Str 6)
Sonntag, 23., Dez.,
25. Dez.
woch, 26. Dez. (2 Feierta18 30 UVbr, in neuer inezenierumg

Spiel im 5Schlos“., ine
Anekdote in 3 Akten von Fr.
Moln ar. Vorverkaut je weils
3 Tage vorher (Aukführungstag
eingeschloessen) werktägl. von
t d sonntags von 10

s r an der KassThaliatheaters. d
Der Zoologischeo Garten ist auch

im Winter schön und sehens-
Wert. Der Tierpark ist jetztvon 8--17 Uhr durchgehend ge-
öftfnet. Jeden Sonntag ad 14.30
Konzert. Musikmeister Baer.

Weihnachts-
Obverraschungen

ad 16 Dezember
täglich 16 Uhr u. 19.29 Uhr im

Steintor- Varlete
kine Fülle augerlesener

Arts
Vorverkaut von 10 dis 19 Uhr
ſewetle 7 Tage im Voraus

Am Hehligedend dieiden
teintervariets- und die
heatorkass, gosehloesen.

Volkspark
Musik.
u Musik

von Millöcker bis Lehär
Karten v. 1,- b. 3,. b. Hothan

Schreberhaus Süd
Endstation Linien 1 u. 3

(Vogelweide)
Alle 2 Weihnachtsfeiertage
sowie Neujahr, vorm. 10 Uhr

große Matiné
Gute Musik und Humor der
Leipziger Witzbold (Klotsche)

Ab 16 Uhrb

groß. Gesellschaf s an

Qaststütte
Schloß Freiimfelde
Haltest. Lin- 6, hint. d. Depot

eröffnet.
Vom t. und 2. Welhnachts-
felertag ab jeden Mittwoch,

Sonnabend und Sonntag
ab 16 Uhr

T ANFlotte Musik

Modler Bſschdor
Haltestelle der Linie 18

An beid. Welhnachtsfetertagen

Eapitel. Unser
ramm! Montag, 24. 12.,
eihnachtefeier für die Jugend

mit d. Film Konzert in Tirol“.
Vorverkauf am 23. 12. von 10
bis 12 und ad 18 Uhr. 1. u.
2. Feſertag, 10.30 und 14 UVhr:
Konzert Rrol“. Für 9gadl.
u. Erw. 16, 18 u. 20 Uhr Ich
werde ich auf Händen tragen
Ein Lustspiel mit Heli Finken-
rsher. Für Jugendliche nicht
zugelassen. Vorverkauf 19--12

Oli, Steinweg 12. Nur bis Sonn
tag täglich 16, 18, 20 Uhr
„„Der ansterbliche Kaschtschel.“

J Volks märchenAuberdem ein gutes Vorpro
gramm. Sonntag 10.30 Früh
veorstellung. Jugendl. zugelass
Kleine Preise.

Treil. te, 18 v. 20 V. Teu2
mit dem LRafser“ mit Marike
Rskk, Vorverkaut ab 14 Uhr
Jugendliche acht augelaseen

Dis einschl.
1s u. 20 r „„IwanSonnta

er e Jugendliche
„ZTweikampt.“
Fi in Aeutecher Sprache

zugel. Vorverk, 11--12.

(25. und 26. Dez. ad 16 Uhr

Tanneanter dem Weſhas chts daun

Es a pielt im groten Saal
Die Atlantik- Tanzkapelle

Im Kleinen Saal am Hüöägel:
Herbert Maronna

ERndstation der Stratenbebo
Sonnadends 19 Uhr,

doontage e Vrr

TARTKrethlaseigo Tanzrapeho!

T

Linie 18)
Sonntag, 23. Dez., u. 1. a. 3.
Weilhaachesteleortag ab 10 Uhr

TAN
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